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Das Neueste vom Tage.
Sturm auf der Adria.

Triest,  2. Ja ». In der Mria wütet ein
He.tt ' ser Wi rbelst» rm.  Die Lloyd-
fchrffe treffe« mit groben Verspätungen ein.
In der Stadt wurde« viele Personen vom

»tedergeworfe« «nd schwerverletzt.
Nenjahrsuacht-Sistierunge«.

> ? - Jan . In öer Neujahrs-
^ ? urden 134 Personen st stiert,  un.

Tefahr öie gleiche Zahl wie in den Vorjahren.
Sabotage.

Aus NimeS  wird be
daß in der vergangenen Nacht wie

derum eine Anzahl Telephon- undL von böswilliger
A «d a b g e schn t t t e n worden stnd. Vom
Tater fehlt jede Spur.

Durand beguadiat.
Paris,  2 . Jan. Die Todesstrafe

WttrlK! in  cine  siebenjährige Ge¬
fängnisstrafe umgewandelt.

Nachwehen des Eisenbahnerstreiks.
daris . 2. Ja ». Gegen 14 der anläßlich

ÄA . Eisenbahnerstreiks  verfolgten
Ag tatoren wird die Anklage  wegen Mit-
'chuld an dem Verbrechen öer Störung des
Enenbahnverkehrs erhoben werden.

Die Heimreise der Kronprinzessin.
Kairo.  2 . Jan . Die Kronprinzes¬

sin  C c c i l i e ist heute in Assuan  einge¬troffen,
gedenkt wo sie sich drei Tage aufzuhaltcn

Balkanpriuzen in Petersburg.
Petersburg. 2. Jan . Kronprinz A l e x a iu

der von Serbien  und Kronprinz Bo¬
ris von Bulgarien  werden , wie in hie¬
sigen Hofkreisen verlautet , im Monat Mai
dem russischenHofe  einen zweiwöchigen
Besuch abstatten.

König Peter in Rom.
Belgrad , 2. Jan . König Peter  wird in

Rom, wo er im Laufe des Februar einen
B e su ch macht, sich 10 Tage aufhalten und
dann die Reise nach Paris  fortsetzen.

Das vorsichtige Spanien.
Madrid.  2 . Jan . Die spanische

Reg lern ng  trifft infolge der Gerüchte
über d,e Lage in Portugal an der Grenze
Borstchtsmaßregeln.

Dementi.
Athen, 2. Jan . Gegenüber Blättermel¬

dungen. öie griechische Regierung verhandle
mit den Unionsstaaten wegen des A n ka u f s
zweier Panzerschiffe,  erklärt das
griechische Marineministerium , daß ihm von
solchen Verhandlungen nichts bekanntsei.

Das Erdbeben in Griechenland.
A t h e « , 2. Jan . Der Minister des In¬

dern besuchte gestern die von der ErdLi¬
schst tteruug  betroffenen Gegenden. Die
Erdstöße  setzen sich fort. Es regnet undhagelt.

König Alfons ' marokkanische Reise.
Madrid , 2. Jan . Wenn nicht noch uner¬

wartet schlechtes Wetter eintritt , wird der K ö-
® om 8. Januar cine Reise nach M e -

lilla  antreten und am 16. Januar nach
Madrid z u r ü ckke h r e n.

Die Union und Nicaragua.
Washington. 2. Jan . Präsident Taft hat

die neue Regierung in Nicaragua
HS? in einem Telegramm an den

Präsidenten Estrada das nicaraguanische Volk
und die Regierung der aufrichtigen Freund¬
schaft der Vereinigten Staaten versichert.

Der gerettete Zopf.
r„«J, c 1 Ja » Ein KaiserlichesEdikt lehnt  entschieden das Gesuch des
Reichsausschuffcs um Beseitigung des

u»d Abändernng des Kleider-schnittcs ab.
Mexikanische Unruhen.

Aus Chihuahua wird ge¬
meldet. daß die m e x i ka n i sche n T r u v -

»nd Lugur seit vier Tagen mit den
Revolutionären bei Casa Colorado kämpf¬ten . " '

5eerechtsfragen.
Der ostasiattsche Krieg hatte die Notwendig¬

keit, das Seekriegs recht weiterzu bil¬
den und zu kodifizieren,  deutlicher als je
erwiesen. Es bestanden im Grunde nur die ,vier
berühmten Artikel der Pariser Seerechtskonferenz
von 1856. Und auch diese sind noch beute von den
Vereinigten Staaten , Spanien und einigen ande¬
ren Mächten nicht anerkannt , wogegen allerdings
Japan sie nachträglich unterzeichnet hat. Frank¬
reich bat 1870 die von ihm selbst Unterzeichneten
Artikel gröblich verlebt , indem es über die deut¬
schen Küsten di« verbotene pavierne Blockade ver¬
hängte . Wegen dieser Unsicherheit erhielt die auf
1907 vom Kaiser von Rußland nach dem Haag
berufene zweit « internationale Frie¬
denskonferenz  den Auftrag , auch bas See¬
kriegsrecht zu fördern . Das geschah in einigen
sehr wichtigen Kapiteln , unter denen das über
den internationalen Ober - Prisen-
aerichtShof  das wichtigste ist. Alle wurden
in Kraft gesetzt, nur dieser nicht. Es stellte sich
immer mehr heraus , baß wohl der Gerichtshof
vorhanden gewesen wäre , aber kein Codex iuris,
nach dem Recht hätte gesprochen werden können.

Auf Einladung Englands traten im Winter
>1908/09 Bevollmächtigte der acht Großmächte so¬
wie Hollands und Spaniens in London zusam¬
men. In mehrmonatiger Beratung schufen sic
abermals neueKaviteldesSeekriegs-

/echts . Alle Konferenzteilnehmer Unterzeich¬
neten, indes hielten die Regierungen mit der zur
Gültigkeit erforderlichen Ratifikation zurück.
Und zwar war es namentlich England , wo sich
heftiger Widerstand entwickelte, -der in der Kriegs¬
marine seinen Ansgangsvuiikt hatte. Seit langer
Zeit besteht ein Zwiespalt zwischen ihr und den
Seehandelsintereffe ». Sie möchte Englands
Flotte überwältigend stark haben, dabei ihr Auf¬
treten im Kriege möglichst frei von den Banden
des Völkerrechts. „Vergeht nicht," so sagten ihre
Wortführer oft, „daß alle Bestimmungen, die ihr
zum Schutze der englischen Handelsflotte und des
schwimmenden englischen Privateigentums trefft,
sei es , daß England neutral oder kriegführende
Macht ist. auch Englands Haiivtwaffe lähmen,
wenn es selber Krieg führt ." Die Interessen des
Privateigentums , die vornehmlich durch die
Handelskammern vertreten waren , führten zu
entgegengesetztem Resultat . „Einen wirklichen
Schutz der englischen Handelsflotte gegen ge¬
schwinde Kreuzer gibt es nicht," so klang es von
dorther , „und wenn Lebensmittel als Kriegs-
konterband« behandelt werden könneii, so ist auch
die neutrale Flagge vor Wegnahme nicht sicher,
falls sie Getreide, Fleisch und üergl . nach Eng¬
land bringt ." Gerade England , so meinten sie,
solle vorangehen mit der Durchführung des
früher von England verworfenen Grundsatzes:
„Das Privateigentum zur See ist frei." Diese
Gegensätze sind unüberbrückbar.

Die Londoner Konvention enthält
neun Kapitel: Blockade— Kriegskonterbaiide—
Neutralitätswidrige Unterstützung— Zerstörung
neutraler Prise» — Flaggenwechscl— Feindliche
Eigenschaft— Geleit — Widerstand gegen die
Durchsuchung— Schadenersatz, Der Schwer¬
punkt liegt in den beiden ersten, namentlich in
dem Konterbande-Kavitel. Es gebt endlich da¬
mit vor, authentisch festzustellen, was Konter¬
bande ist, und zwar unterscheidet es dreierlei:
die absolute Konterbande, die relative Konter¬
bande und die Artikel, die keine Macht auf ihre
Konterbande-Liste setzen darf. Für alle drei
Gruppen werden Listen ausgestellt. Auf der
ersten stehen im wesentlichen Kriegsmaterialien:
diese können immer als Konterbande angesehen
werden. Die dritte enthält die Waren, die nie¬
mals dazu gemacht werden dürfen. Auf der
zweiten stehen solche, die nicht schon aus dem
Grunde Konterbande sind,, daß sie Bestimmung
nach einem feindlichen Lande habe»: sie werben
es aber, wenn sie für feindliche Streitkräfte, für
feindliche Festungen. Flottenstützpunkte und der-
gleichen bestimmt sinb. Und eben dazu gebären
Getreide, Fleisch und andere Lebensmittel. Nun
ist gerade die Sorge, daß Englands Ernährung
einmal durch kriegerische Beunruhigung der
Lebensmittelzufuhr zerstört werden konnte, der
Ausgangspunkt vieler politischer Streitigkeiten.
Sie führt die eine Partei zu der Forderung der
Flottenverstärkung. damit England alle feind¬
lichen Kreuzer von seinem Seehandel fernhalten
könne: die andere dazu, die Lcbciismittelzuiubr
durch Verträge noch viel besser sicherzustellen als
bisher. Es scheint aber, daß man sich von
bclden Seiten in dem Gedanken begegnet, daß die
Londoner Konvention die ersehnte Sicherheit
nicht schaffe und daher verworfen werde» müsse.
In diesem Sinne haben sich alle englischen
Handels- und Schiffahrtskorporationenausge¬
sprochen, mit Ausnahme einer.einzige».
..^ Die jetzige englische Regierung trug Bedenken,
sich hierüber zu entscheiden. Sie wollte deshalb
dem Parlament die Verantwortung zuschieben.

Die Londoner Konvention selbst bedarf als
staatsrechtlicher Vertrag der Zustimmung des
Parlaments nicht. Aber die Regierung legte
diesem im Juli v. I . ein besonderes Gesetz vor,
die Naval Prize Bill , das die Voraussetzungen
für die Zustimmung zu der Londoner Konvention
bilden sollte. Nahm das Parlament diese nun an,
oder lehnte es sie ab, in beiden Fällen fiel ihm
die Verantwortung zu. Es ist indes gar nicht zu
einer Beratung gekommen, und jetzt ist die Neu-
wahl dazwischengekommcn, so daß das Schicksal
der Londoner Konvention völlig ins Dunkel ge¬
rückt ist.

Rundschau.
Neujahrs-Glückwünsche.

Der deutsche Reichskanzler  und
öer österreichisch-ungarische Minister des
Auswärtigen vmn Aehrenthal  über
sandten dem italienischen Minister des Aus¬
wärtigen di San Gutliano  telegraphisch
die herzlichen Glückwünsche zum Jah¬
reswechsel  und baten auch, dem Könige
von Italien ihre Glückwünsche zu übermit¬
teln . Gtuliano drückte darauf seine Wünsche
in gleich herzlichen Worten aus , sprach den
Dank des Königs aus und bat, den Herr¬
schern seine Wünsche zu übermitteln.

Zweckverbandsgesetz.
Bei dem in Vorbereitung befindlichen Zwcck-

verbandsgesetz bandelt es sich um zwei gesetz¬
geberische Maßnahmen , mit denen sich der Land¬
tag zu beschäftigen haben wird . Einmal wird ein
allgemeines Zweckverbandsgesetz
zur Vorlage gelangen und dann ein Gesetz
entwurs  über eine Vereinigung von
Berlin mit den anliegenden Stadi¬
um d Landgemeinden  zur Wahrung ein¬
zelner kommunaler Angelegenheiten. Das all¬
gemeine Zweckverbandsgcsetz wird eine örtliche
und sachliche Erweiterung der bisherigen Grund¬
sätze des Ziveckverbandswesens bringen. Da sich
die in der Landgemeindeordnung geregelte Ver¬
bindung nachbarlich gelegener Gemeinden zum
Zwecke gemeinsamer Wahrnehmung kommunaler
Angelegenheiten nur auf die sieben östlichen
Provinzen , auf Schleswig-Holstein und Hessen-
Nassau bezieht, soll der Geltungsbereich dieser
Bestimmung nun auch auf die andere» Pro¬
vinzen ausgedehnt werden. In sachlicher Be¬
ziehung liegen die Erweiterungsvorschläge so,
daß das Recht der Verbindung benachbarter Ge¬
meinde», das heute nur zwischen Stadt - und
Landgemeinden besteht, auch auf die Verbindung
von Städten mit anderen Städten ausgedehnt
werden soll.

Neserviftenausbildung.
Im kommenden Herbst werden die Uebungen

der Mannschaften der Reserve und Landwehr,
ebenso wie seit nunmehr schon drei Jahren , i n
größeren Truvvcnvcrbänden  statt¬
finden . Während aber im vergangenen Jahre
bei jedem Armeekorps nur ein Reserve-Jnfan-
terie -Regiment und eine Reservc-Feldartillerie-
Abteilung ausgestellt wurden, werden in, Spät¬
sommer 1911 bei jedem preußischen Armeekorps
zwei Reserve-Jnsanterie -Regimenter auf die
Dauer von 14 Tagen zur Ausstellung gelangen.
Die Reserveverbände erhalten Offiziere und
Unteroffiziere in voller Kriegsstärke überwiesen,
der Mannschaftsbestanü der Kompagnien und
Batterien bleibt jedoch hinter der normalen
Kriegsstärke etwas zurück. Ferner werden
während der Herbstübungen die „kleinen" In¬
fanterie -Regimenter (mit nur zwei Friedcns-
bataillonen ) durch Einziehung von Reserven für
die Dauer von vier Wochen auf den normalen
Stand von drei Bataillonen gebracht.

Die Kaiierbries-Asfäre.
Der ehemalige holländische Ministerpräsident

Dr . K u v v e r bcauemt sich jetzt dazu, über den
vielumstrittenen Kaiserbricf  Klarheit zu
verbreiten . In einem Interview gibt er offen
zu, daß Kaiser Wilhelm der Königin Wilhelmine
niemals einen Brief geschrieben habe, der sich
aus die holländische» Befestigungen bezieht, und
daß daher dieser geheimnisvolle Brief nicht die
Wirkung gehabt haben könne, den Ausbau der
Vlissinger Festungswerke berbeizusühren.

Das Deutschtum in Ungarn.
Der Verein zur Erhaltung des Deutschtums

in Ungarn hat unter der deutschen Bevölkerung
von ganz Südungarn Tausende von Bro¬
schüren verteilt , in denen die Bevölkerung auf¬
gefordert wird , bei der bevorstehenden Volks¬
zählung  die deutsche Sprache als Mutter¬
sprache anzugebcn. Es ist, so heißt es u a in
der Broschüre, ein offenes Geheimnis, daß in
Ungarn 3136 000 Deutsche leben, die zum großen
Teil , dem Druck gehorchend, die ungarische
Sprache als Muttersprache angegeben haben.

Notenaustausch.
Demnächst wird öie russische Ant¬

wortnote  auf die nach dem Abschluß des
anglo -russischen Abkommens von Deutschland
nestcllte Frage eingereicht werden, wie Ruß¬
land sich nach jenem Abkommen zu den deut¬
schen Interessen im mittleren Orient ver¬
halte . Da das anglo - russische Ab¬
kommen  nicht unmittelbar deutsche In¬
teressen berührt , blieb die Note bisher unbe¬
antwortet . Nach der Potsdamer Aussprache
und der Klarlegung der Verhältntffe im
nahen wie im zentralen Osten kann Ruß.
lands Antwort nur laute», daß die politische
Konstellation von Rußland und Deutschland
dadurch nicht berührt werde, daß ebenso
beide Teile an keinen neuen Kombinationen
teilnehmen , deren Spitzen gegen einander
gerichtet sind.

Oesterreichische Kabinettskrise.
Die offiziöse „Wiener Zeitung" verüf.

fentlichte nachstehendes allerhöchstes
Handschreiben: „Mein lieber Freiherr
? ° *» *? *&! TH beauftrage Sie mit
der Bildung eines neuen Ministeriums für
die im Reichsrate vertretenen Königreiche
und Länder und sehe ihren Anträgen hier¬
über entgegen." — Dazu meldet öie „Neue
Freie Presse": Das neue Ministerium
wird ein definitives sein und ein Mittel-
ding zwischen einem parlamentarischen und
Beamtenministerium bilden. Das Kabinett
wird zwischen dem 8. und 10. Januar gebil¬
det. Von den alten Ministern bleiben der
Iustizminister . Hochenburger, Graf Stuergkh
— dieser gibt sein Unterrichtsportefeuille
ab und dürfte Minister des Innern werden,
— ferner der Landesverteidigungsminister
und der Hanöelsminister . Für das Finanz-
pvrtefenille ist genannt : Oberlandmarschall
Böhmens Urban bezw. der Direktor der
Postsparkasse Schuster: deutscher Landmanns¬
minister soll der Abgeordnete Pacher wer¬den.

Ruffcnausweisungen in Oesterreich.
In Wiener Regierungskreisen glaubt man

nicht, daß die M as se nau sw ei su n gcn
von russischen Arbeitern,  die soeben
zum Gegenstand einer Interpellation in der
Duma gemacht worden sind, zu erheblichen Weite¬
rungen führen werden. Man weist darauf hin.
daß es sich dabei um eine Maßnahme der inne¬
ren Staatsverwaltung handelt, die mit Rücksicht
auf vorgekommene Verbrechen notwendig er¬
schien. Diese Ausiveisungen stnd nur in dem
Bezirk von Mährisch-Ostrau erfolgt. Nach
einem Privatbericht von dort stnd im Sommer
in Ostrau fast in jeder Woche Morde und Raub-
anfälle vorgekommen. Es fanden Haussuchungen
statt, nach deren Resultat 418 russische Staats¬
angehörige ausgewiesen wurden. Vor einer
Woche wurden 200 Russen sofort ausgewiesen.
Den anderen 218 wurde ein« längere Fristgewährt.

Die französische« Eiscnbahne«.
^ . Die Zustände  auf den französischen
Enenbahnen , namentlich öer Nord- und
Westbahn, spotten jeder Beschrei¬
bung,  da als Folge des großen Streiks
nicht nur cine chaotische Unordnung
zurückgeblieben ist, sondern auch ein Teil
der Eisenbahner passive Resistenz
treibt , wodurch namentlich der Güterver¬
kehr geschädigt wird . Die Frachten werden
abnchtlich durch allerlei unlautere Mani¬
pulationen zurückgehalten. an falsche
Adresten verschickt und dergleichen. Dies
geschieht namentlich auf der Nordbahn. Da¬
her hat sich die Direktion dieser Bahn ent¬
schlossen. ihr Personal durch Geheim¬
polizisten  überwachen zu lasten, die als
ivrachtgüterbeamte angestellt werden. Die
Pariser Polizei -Präfektur hat ihr bereits
eine genügende Anzahl solcher Beamten zur
Verfügung gestellt, die nicht nur genau das¬
selbe Gehalt wie die anderen Beamten der¬
selben Kategorie bekommen, sondern außer¬
dem noch eine ansehnliche Prämie für jeden
Bahnbeamten , den sie bei der Ausübung
der passiven Resistenz entdecken.

Die Lage i» Portugal.
Die portugiesische Gesandtschaft in Ber¬

lin teilt mit , daß öie Au s st an dsbew e-
gnng in Portugal  bisher keine Ver¬
anlassung zu Gewalttätigkeiten gegeben
habe: die Ansstände wurden auf allgemeine
Anregung der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer durch schiedsrichterliches Eingreifen der
Regierung beigelegt. In den letzten Tagen
waren überhaupt keine Ansstände. Die Fi¬
nanzlage  bessere sich täglich dank der in
die öffentliche Verwaltung gebrachten Ge¬
sundung . Die Disziplin  des Heeres
und der Marine sei tadellos . Die Besatzung
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der Kriegsschiffe, welche kürzlich den Teio,
hauptsächlichwegen der Cholera aus Ma¬
deira verlassen hatten , führte die Aufträge
der Regierung vollkommen aus . Die Ord¬
nung sei vollkommen wiederhergestellt. Nach
zweimonatigem Bestehen der Republik ha¬
ben sich die Verhältnisse mehr konsolidiert,
als nach diesem kurzen Zeitraum hätte für
möglich gehalten werden können. Die reli¬
giösen Leidenschaften seien gänzlich zur
Ruhe gekommen, nachdem die Kongregatio¬
nen, die wahre Quelle der Agitation , aufge¬
löst seien. Innerhalb der Republik bestehen
keine Verschwörungen, auch nicht auf Sei¬
ten der Monarchisten. Nur jene Elemente
seien angeklagt, die sich gegen den Staats¬
schatz vergangen haben. Die Feinde der
freiheitlichen Gesinnung des Landes mur¬
ren und verbreiten aus dem Hinterhalt be¬
unruhigende Gerüchte. Alle Vorbereitungen
werden getroffen, damit die Anfang April
stattfindenden Wahlen sich unter Wahrung
der größten Unabhängigkeit vollziehen.

Außenhandel der Union.
Die Gesamtausfuhr  der Bereinig¬

ten Staaten im November betrug 204 158 000
Dollars gegenüber 101715 000 Dollars im
November 1009. Die Gesamtausfuhr während
der ersten 11 Monate betrug 1602 424 000
Dollars , im Vorjahre 1531029 000 Dol¬
lars . Die Gesamteinfuhr  betrug
im November 130178 000 Dollars gegenüber
140 508 000 Dollars im November des Vor¬
jahres,' die Gesamteinfuhr in den ersten 11
Monaten 1426 587 000 Dollars , im Vorjahre
1336 776 000 Dollars. _

Streik und Aussperrung.
Die Streitfrage , ob die Erfolge der

Streiks  wachsen oder abnehmen, und an¬
derseits, ob die Aussperrungen  im
ganzen mißlingen oder ihren Zweck errei¬
chen, kommt bekanntlich deshalb nicht zur
Ruhe, weil wir es regelmäßig mit zwei ver¬
schiedenen Statistiken zu tun haben: mit der
Aufstellung der Generalkommission der Ge¬
werkschaften, die ein natürliches Interesse
daran hat, die Erfolge der Streiks in gün¬
stigem Lichte barzustellen, und mit der amt¬
lichen Statistik im „Reichsarbeitsblatt ", die
wohl unparteiischer, aber nicht lückenlos ist.
Es ist deshalb von Jnterefle , die Ansichten
einer wissenschaftlichen Autorität darüber zu
hören, auch wenn sie sich vornehmlich auf die
amtlichen Angaben stützt. Professor B i e r -
mer kommt in dem „Wörterbuch der Volks¬
wirtschaft" zu folgenden Feststellungen über
die Zahl und den Ausgang der Streiks
and Aussperrungen:

Streikender Arbeiter
J °hr Streiks einschließlich der

gezwungen Feiernden
1899 1288 109 450
1900 1433 131 810
1901 1056 62 682
1902 1060 60 184
1903 1374 09 414
1904 1870 120 268
1905 2403 420 160
1906 3328 296 651
1907 1967 176 423
1908 1347 75 797
1909 1419 100 101

Die Entwicklung der Aussperrungen
ersieht man aus folgender Tabelle:

Jahr Aussperrungen Änsgcsperrte
Arbeiter

1899 .23 7026
1900 35 0 311
1901 36 5 509
1902 46 10 512
1903 70 36 108
1904 120 25 212
1905 254 122 404
1906 298 70 764
1907 208 71104
1908 177 43 984
1909 106 23068

Bon 17126 Streiks in den Jahren 1899
bis 1908 betrafen 13100, also mehr als drei
Viertel , Lohnforderungen : auf die Arbeits

zeit bezogen sich 3924. Von den 1266 Aussper¬
rungen bezogen sich 467 auf Lohnfragen und
227 auf Arbeitszeit . Hier ist klar ersichtlich,
daß bei Aussperrungen auch die Organisa-
tions - und Gewerkschaftsfragen neben dem
Kampfe um die Arbeitsbedingungen eine
sehr große Rolle spielen. Außerordentlich
lehrreich ist die Erfolgsstatitik der Streiks
und Aussperrungen , doch muß beachtet wer¬
den, daß die Zahlen über den „teilweisen"
Erfolg etwas problematischer Natur sind,
denn manchmal handelt es sich um erhebliche
Konzessionen, manchmal, und wahrscheinlich
viel häufiger, um ganz bescheidene Zuge¬
ständnisse. Bon den Streiks waren crfolg-
reich: ganz teilweise nicht

% % %
1899 25,7 33,3 41,0
1900 19,2 35,2 45,6
1901 18,9 27,0 54,1
1902 21,5 22,2 56,3
1903 21,8 32,3 54,9
1904 24,0 36,8 39.2
1905 22,0 40,4 7,6
1906 18,4 45,0 36,6
1907 19,1 38,0 42,9
1908 15,3 32,4 52,3

Bei den Aussperrungen ergibt die Er
statistik folgendes Bild : Die Unternehmer

ien ihre Forderungen öurchgesctzt:ganz teilweise mcht
% % %

1899 26,1 39,1 34,8
1900 37,1 . 48,6 14,3
1901 45,7 22,9 31,4
1902 65,2 15,2 19,6
1903 51,4 21,4 27,2
1904 36,7 27,5 35,8
1905 25,6 57,9 16,5
1906 29,5 58,4 12,1
1907 44,2 47,1 8.7
1908 56,5 39,0 4,5

Die Streikenden sind also im Durch

l 'keater und Mullkr.
Im Königlichen Theater kam auch an die¬

sem Silvesterabend wie im Vorjahre als
letzter einer der alten Meister zu Worte:
Mit Molisres unverwüstlichem Lustspiel
„Der eingebildete Kranke"  war für
die sehr zahlreich erschienenen, meist jugend¬
lichen Gäste ein Quell harmloser Fröhlichkeit
gefunden, der in der nachfolgenden Groteske
Courtelines „Der gemütliche Kom-
m is sä r" lustig weitersprudelte und mit dem
beliebten farbenprächtigen Ballette von An-
netta Balbo „W i n t e r z e i t" einen wir¬
kungsvollen Abschluß fand. Ein besonderes
Interesse gewann „Der eingebildete Kranke"
durch das Gastspiel der aus früheren Jah¬
ren wohlbekannten und hochgeschätzten Frau
Posstn - Lipski  als Dienstmädchen Toi-
nette. Die Künstlerin entzückte durch ihr
frisches, flottes Spiel , ihr lustiges , anstecken¬
des Lachen und Kichern, Keifen und Krei¬
schen: mit ihrer vortrefflichen pantomimischen
Darbietung und ausgezeichneten Leistung
errang sie sich wiederholten Beifall auf offe¬
ner Szene. Prächtige Lorbeerkränze und
Blumenspenden bekundeten, in wie freund¬
licher und dankbarer Erinnerung der Gast
dem Wiesbadener Publikum geblieben ist
und bleiben wird.

Am Sonntag gastterte Herr Rudolf
Berger  von der Königlichen Oper in Ber¬
lin als Johann von Leyden in Meyerbecrs
großer Oper „Der Prophet ". Der Künstler,
der vor etwa IV» Jahren noch Bariton war,
hat sich in der Zwischenzeit als Heldentcnor
ausgebildet . Wenn das vorläufig gelungene
Experiment Stand hält , dürfte sich Herr Ber¬
ger zu einem zweiten Ntcmann wcitcrent-
wickeln. Seiner Stimme eignet der echte
metallische Glanz des Heldentenors : sic ist
groß, kräftig und hält in der Höhe den an-
ftürmcnden Orchcstermaffen siegreich stand.
Zwar schonte sie der Gast anfänglich und
punktterte in den ersten Akten, aber in den
'päteren großen Arien erstrahlte sie in leuch¬
ender Schönheit. Am bewunderungswürdig¬

doppelt so oft unterlegen , wie sie einen Sieg
errungen haben, während die Aussperrungen
immer seltener mißlingen und volle Siege
hier viel öfter Vorkommen als wirkliche Nie¬
derlägern_ _

Oie reichrländische Verfassung.
Ueber kleine Charakteristiken und Merk¬

würdigkeiten des Gesetzentwurfes betreffend
die Verfassung Elsaß-Lothringens und die
Wahlen zur zweiten Kammer, der dem
Reichstage zugegangen ist. wird aus parla¬
mentarischen Kreisen folgendes geschrieben:

Bekanntlich soll das Reichsland nicht
Bundesstaat werden, sondern in seiner
grundsätzlichen Stellung zum Reiche erhal¬
ten bleiben. Das bedingt, daß es keine
Stimme im Bundesrat ausübt , sondern nur
durch Kommissare dort vertreten ist: daß die
landesherrliche Gewalt vom Kaiser ausge-
übt wird und daß die Verfassung Elsaß-
Lothringens nur durch Reichsgesetz geschaffen
und geändert werden kann. Außerdem wird
dem Lande auch die Eisenbahnhoheit vor¬
enthalten , die allen anderen Staaten zusteht.
Auch sic verbleibt beim Reiche. Im übrigen
wird das Reichsland für seine inneren An¬
gelegenheiten den Bundesstaaten gleichge¬
stellt. Auch das Wahlrecht zur zweiten Kam¬
mer untersteht den Landesgesetzen: es wird
vom Reiche als Landesgesetz erlassen und
kann vom Lande selbst jederzeit und beliebig
geändert werden. Das schwächt nicht nur die
Bedeutung der jetzigen Reichstagsvorlage er¬
heblich ab, sondern kann auch zu der nied¬
lichen Konseanenz führen , daß der Bundes-
rat jetzt Beschlüsse des Reichstags für unan¬
nehmbar erklärt , aber sie nicht hindern kann,
wenn sie später von der Landesaesetzaebnnq
beschlossen werden. Zu einem Landesgesetze
gehört aber die Znstimmnng des Kaisers , der
stier nicht Aussührer der Bundesratsbe¬
schlüsse. sondern Landesherr ist. Das heißt,
bezüglich des Wahlrechtes entscheidet allein
Preußen , dessen König die Kaiserkrone trägt,
und nicht die Gesamtheit der Bundesstaaten.

Von den Einschränkungen des Wahlrech¬
tes für die zweite Kammer führt die Forde¬

sten versteht Herr Berger die Kunst der
mezza  voce , die hohen Töne bringt er mit
elegantem Schwung, die nasale Tonbildung
sichert dem Organ eine bedeutende Trag¬
fähigkeit. Dem Künstler kommt vor allem
seine heldenhafte Erscheinung sehr zu statten,
sie verblüfft geradezu. Sein Spiel ist hoheit¬
voll und eindringlich, ohne sich in dem ty¬
pischen Stil der großen Oper , den unser
Kammersänger Kalisch so meisterlich be¬
herrscht, zu bewegen. Manches zeigt natura¬
listische Ansätze, wie man sie zu Meyerbecrs
Zeiten nicht gekannt hat. Aber dieses Eigen¬
artige paßte zu der eigenartigen Kostü¬
mierung, die den absichtlichen Bruch der Ber¬
liner Regie mit dem Hergebrachten deutlich
verriet . Dem ausgezeichneten Künstler wur¬
den für seine brillante Leistung stürmische
Ovationen zu teil . Der stimmungsvolle Krö-
nungsak bekundete die Meisterhand des
Herrn Oberregisseurs M e b u s. Die groß¬
artige Wirkung wurde vou Herrn Oberin¬
spektor Schleim  durch einige neue Be¬
leuchtungseffekte bedeutungsvoll gehoben:
dagegen kann -man über den Schluß de§ letz¬
ten Aktes diesmal verschiedener Meinung
sein. Auf jeden Fall kommen bei einer Pul¬
verexplosion erst der Knall , dann der Feuer¬
schein und darnach die Rauchwolken, aber
nicht umgekehrt a la Feuerzanber.vr . L. Urlaub.

* * *

Volks-Theater . Silvester und Neujahrs¬
tag standen im Bürgerlichen Schauspielhaus
unter dem Zeichen übermütigen Humors.
Die Silvesterfeicr am Samstag erfreute sich
hohen Besuches: Serenissimus (Dir . Wil¬
helm  ys in Begleitung seines getreuen Kin-
dcrmann (A r t h u r R h o d es erschien und
nahm Gelegenheit, sich in bekannter Weise
huldvollst über Schauspiel, Darsteller und
Publikum zu äußern . Im übrigen bot das
Programm des Abends einen von Hans
I o h e n n y gesprochenen, mit reichem Lokal¬
kolorit versehenen Prolog , hierauf das Lnst-
spiel von C. Hirthe „Der Hausschlüs¬
sel ", dessen Titel seinen, auf dem Gebiet

rung eines dreijährigen Wohnsitzes im
Wahlkreise zu der Folge, daß Personen zu
Abgeordneten gewählt werden können, die
selbst nicht wahlberechtigt sind. Zur passiven
Wählbarkeit genügt nämlich ein dreijähriger
Wohnsitz im Reichslande. Das ist auch ganz
vernünftig , denn der Zweck der Bestimmung,
daß durch längere Seßhaftigkeit eine Ver¬
knüpfung mit den »Interessen entstehen soll,
kann sich doch nur auf Elsaß-Lothringen ins¬
gesagt beziehen. Was hat es für die Stel¬
lung zu den Landesinteressen zu bedeuten,
wenn jemand von Straßburg nach einer
Nachbargemeinde verzieht? Wenn aber drei¬
jähriger Wohnsitz im Lande für den Abgeord¬
neten genügt, dann mutz er auch für den
Wähler genügen. Eine engere Begrenzung
würde eine Benachteiligung derjenigen Klas¬
sen bedeuten, die genötigt sind, ihrer Ar¬
beitsgelegenheit nachzuziehen.

Auch die Verbindung des Wahlrechtes mit
den bürgerlichen Ehrenrechten ist anders als
in der Reichsverfassung und dürfte noch ge¬
ändert werden. Während die Berechtigung
zur Wahl für den Reichstag wegfällt , so
lange dem Wähler die bürgerlichen Ehren¬
rechte tatsächlich entzogen sind, soll in Elsaß-
Lothringen das Wahlrecht aus 5 Jahre ver¬
lieren , wer wegen eines Verbrechens oder Ver¬
gehens. das die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte zur Folge haben kann , zu
einer Zuchthaus- oder Gefängnisstrafe ver¬
urteilt ist. Beispiel : Ein stellenloser Ar¬
beiter, der für seine frierenden Kinder un¬
berechtigterweise ein paar Kohlen fortnimmt
und deswegen . einen Tag Gefängnis be¬
kommt, verliert auf 5 Jahre sein Staats¬
bürgerrecht, denn wegen Diebstahls können
auch die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
werden.

Die Prüfung der Gültigkeit der Wahlen
soll nicht der Kammer selbst, sondern dem
Obersten Landgerichtshofe übertragen sein.
Das ist für den Landesausschutz schon recht,
und die Begründung bemerkt, daß diese
„Prüfung der Wahlen durch eine richterliche,
den Parteikämpfen enttückte Behörde sich be¬
währt" hat. Dies ist der einzige Punkt,
bei dem das Reich von seinem Reichslande
lernen könnte. Denn die Prüfung der
Reichstagswahlen durch den Reichstag ist
leider zu einer Farce geworden. Alle
Freunde des Ansehens der Volksvertretung
würden es mit Freude begrüßen,  wenn
auch die Prüfung der Gültigkeit der Reichs¬
tagswahlen einem unabhängigen Gerichts¬
höfe übertragen wäre, der unparteiischer
und schneller arbeitete, als es der Reichstag
tUt. _

Da; Vetogesetz.
Die Wahlen in England sind beendet.

Insgesamt zählen im neuen Parlament die
Unionisten 272, die Liberalen 271. die Arbei¬
terpartei 43, Redmond 74 und O'Brien 10
Anhänger. Die Unionisten gewannen 28 und
verloren 29 Sitze, die Liberalen gewannen
23 und verloren 26 Sitze, die Arbeiterpartei
gewann einen Sitz von den Unionisten und
einen von den Liberalen , verlor aber drei

(Sitze. Die Anhänger 'Redmonds gewannen
tzwei Sitze von den Unionisten und drei von
den Anhängern O'Briens und verloren zwei
Sitze an die Anhänger O'Briens.

Nie sind Wahlen in England langwei¬
liger  gewesen, kaum jemals aber so bedeu¬
tungsvoll als die nun beendeten. Geschäf¬
tige Nachrichtenbureaus in London versuch¬
ten bei den deutschen Zeitungslesern den
Glauben zu erwecken, daß der englische Wäh¬
ler die hiesigen Vorkommnisse wie eine Art
Sportsereignis behandelt. Dies ist unwahr
und Unsinn. Nur auf der Börse fanden Wet¬
ten üher die Majorität statt, und als sich am
Ende der ersten Woche herausstellte , daß ein
junger Beamter mit geringem Einkommen
20 000 Ji  verloren hatte, stellte man auch dort
das Wetten ein.

Auch über das zukünftige Programm der
Regierung wird aus denselben Quellen viel
Geheimnisvolles berichtet. Was die Re¬
gie rungzutungedenktzliegtklaraufder

ehelicher Divergenzen liegenden Inhalt ver¬
rät , und worin Margarete Meilsch,
Ottilie Grunert . Willy Waglcr
und Max Ludwig  in trefflicher Weise alle
Register des Humors ziehen- konnten, endlich
eine Reihe von Vorträgen und Gesängen,
woran sich beteiligten: Dir , Wilhelmy,
Margarete Hamm , Eugenic Ja¬
kobi , F i n a Walter . Erwin M a -
r i'o n, Max Ludwig und Hans  I o -
h e n n y. Reicher Applaus entsprach der Qua¬
lität des Gebotenen. Den Abschluß bildete
ein Silvester-Ball , der sich bis ins Neujahr
hineingezogen haben soll.

Der gestrige Sonntag brachte im Bürger¬
lichen Schauspielhause eine Schwanknovität:
„Die Löwenhrau  t" von G. Schätzler-
Perarini . Eine tolle, verzwickte Handlung
mit allem Schwankbeiwerk, scheinbar unlös¬
lich verfahrenen Situationen , Personenver¬
wechslungen, Irrungen und Wirrungen
usw. Darstellung und Darsteller waren
gleich vortrefflich, man ist in Verlegenheit,
wen man zuerst nennen soll. Arthur
Rhode und Max Ludwig,  als ältere
Herren, die so gern einen kleinen lcbemän-
nischen Seitensprung riskieren , Erwin
Marion  und ' Willy Wagler  als die
hoffnungsvollen jüngeren , Paul  H o f f -
m nn n in der Rolle des wahnwitzig eifer¬
süchtigen Orientalen waren von gleich
zwerchfellerschütternder Komik. Dasselbe gilt
von den Damen Lina T ö l d t e. M a r g.
Hamm , Eugenic Jakobi und Marg.
Ateilsch.  Die Ursache aller Verwickelungen,
die Löwen- und Männerbändigerin Miß
Claire Fally fand in F i n a Walter  die
beste Verkörperung. Das Publikum kam ans
Beifall und Lachen gar nicht heraus . Die
Spielleitung führte Max Ludwig : eine Ver¬
kürzung der etwas zu ausgedehnten Pausen
würde man wohl gern gesehen haben. Sil-
uester wie Neujahr bedeuteten einen schönen
Erfolg des Bürgerlichen Schauspielhauses:
seinen Besuchern werden sic in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Dr. Mutzold.

Hand : daPetogesetz wird einge¬
führt  when , das heißt, es wird ein Ge¬
setz erlasse werden, nach dem jede Gesetzes¬
vorlage . i zweimal durch das House of
Commonsegangen ist und nach dem ersten
Male von dem House of Lords verworfen
worden ist,, der zweiten Jährung ipso kacto
Gesetz wir .Das Gesetzwerdendieses Veto-
gesetz-Entwcfes wird zwar gegen den
üblichen ksititutionellen Verlauf verstoßen
denn von lr Lords wird er zweifellos ver¬
worfen ween, die von der Krone verlang¬
ten Garanm bestehen aber darin , daß in
diesem Ausrhmefall bei Einbringung dieses
Entwurfes :r König seine Zustimmung da¬
zu gibt , da er trotz der Weigerung der
Lords Gese wird. Das ist der Schritt, den
die Regieru ; jetzt unternehmen wird. Nach¬
richten, wi>die Schaffung von 500 Peers,
sind abgeschuckt. '

Neue aus aller Welt.
Beim Bhnbau verunglückt. Mehrere

Arbeiter , ö; an der Lötschberg - Bahn
beschäftigt wren, sind von der glatt gefrore¬
nen Bahntaee 150 Meter tief a b ge-
stü r z t und waren sofort tot.

Entmensche Mutter . In Poremba bei
Borek iProvnz Posen) hat das Dienstmäd¬
chen Koma ska ihr neugeborenes
Kind dem Hunde  der Herrschaft v ar¬
ge w o r f e r, der es nach Aussage des Mäd¬
chens zerfleischte und verschlang. Das
Dienstmädche» wurde verhaftet.

Explosiv« in einer Pulverfabrik . Eine
Explosion iu der Pulverfabrik von Wettern
in Belgien erfolgte bei der Fabrikation von
rauchlosem Schießpulver im Trockenraum,
der gänzlich  z e r stö r t wurde. Von den
darin beschäftigten 12 Arbeitern wurden 6
sofort getötet,  die übrigen schwer verletzt.
Der Materialschadenist nur gering, da der
Raum wie üblich sehr leicht gebaut war.

Carnegie -Stiftung für Deutschland. An-
drejew Carnegie, dessen Stiftungen für Frie-
denshilfe bereits in den Vereinigten Staa¬
ten, England und Frankreich segensreich wir¬
ken, hat jetzt auch für Deutschland eine solche
Stiftung mit einem Kapital von 1' /, Mil¬
lionen Dollar (etwa 5 Millionen A)  begrün¬
det. Kaiser Wilhelm  hat zur Ehrung
des Stifters der Stiftung den Namen „Car¬
negie - Stiftung für Lebensret-
t e r" beigelegt und das Protektorat
über sie übernommen. Der Zweck der Stif¬
tung ist die Linderung der finanziellen Not¬
stände, welche sich aus heldenmütigen An¬
strengungen zur Rettung von Menschenleben
im Gebiete des deutschen Reiches und feiner
Gewässer ergeben, sei es für die Lebens¬
retter selbst durch ihre vorübergehende oder
dauernde Erwerbsunfähigkeit, sei es im
Falle ihres Todes für ihre Hinterbliebenen.

Berliner Sensation. Zu Silvester unter¬
nahm in Berlin  bei Eintritt der Dunkel¬
heit das Reklameluftschiff „P VI"
seine erste Fahrt . Das Luftschiff kreuzte über
den verschiedenen Stadtteilen , besonders
über der Friedrichstadt. Von der Gondel,
an deren Rand zahlreiche elektrische Lampen
angebracht waren , wurden die unteren Flä¬
chen des Fahrzeuaes mit Scheinwerfer!
beleuchtet, die die Worte „Prosit Neujahr " '
in gewaltigen Buchstaben deutlich zeigten.
Das Schiff fuhr in mäßiger Höhe und er¬
regte ungeheures Aufsehen.

Bergwerksnuglück. In dem Kohlen¬
bergwerk Red Jacket in Weüvirginfer.
wurde durch einen ins Rollen gekommenen
Wagen die Zimmerung beschädigt
und dadurch ein N a ch stü r z e n von etwa
tausend Tonnen verursacht. Acht Bergleute
wurden getötet.

Kirchenbrand. Aus Caen  wird gemel¬
det: Eine heftige Feuersbrunst hat die evan¬
gelische Kirche St . Julien Maillae.
welche eine wertvolle Bibliothek
von mehreren tausend Werken besitzt, z e r -
stö r t. Trotz der großen Anstrengung seitens
der Bevölkerung, und der Feuerwehr konnte
nichts gerettet werden.

Hilerlei.
Katalog italienischer Münzen. Der erste

Band des Werkes Corvus nummorum Jtalicorum
ist erschienen. Das Werk bildet den ersten Ver¬
such eines allgemeinen Katalogs  der
mittelalterlichenund modernen Münzen, die in
Italien oder von Italienern in anderen Län¬
dern geprägt sind. Es ist abgefaßt auf Ver¬
anlassung des Königs, der den Erlös aus dem
Verkauf des Werkes für das Institut der Waisen
von Staatsbeamten und für die italienische
Numismatische Gesellschaft bestimmte.

Ein Hygiene-Museum in Paris . In einiger
Tagen wird im Herzen von Paris auf dem
Boulevard Söbastovol ein neues Museum seine
Pforten öffnen, das den verschiedenen Fächern
der modernen Hygiene-Wissenschaft gewidmet ist.
In fünfundzwanzig Sälen und Galerien ent¬
faltet sich ein außerordentlicher Reichtum von
Gegenständen, die nach Karten, Plänen und
Modellen-die Fortschritte der modernen Gesund¬
heitspflege vorführen. Die Sammlung stellt
einen ziemlich lückenlosen Ueberblick über die
Erfolge der Gesundheitspflege dar. Die erste
Abteilung des neuen Museums ist der städtische»
Hygiene gewidmet, veranschaulichtdie Straben-
reinignng, die Wasserversorgung, die Einrichtung
von Rieselfeldern usw. In der zweiten Ab¬
teilung ist das gesamte Material für die Hygiene
der Wohnung gesammelt: besonders reichhaltig
gestaltet sich-der Ueberblick über die verschiedenen
Desinfektionsvorrichtungen. Drei weitere Ab¬
teilungen beschästigen sich mit der Hygiene in
den öffentlichen Anstalten, Hospitälern, Schulen,
Kasernen, mit der sozialen Hygiene, Kampf
gegen Tuberkulose und Alkobolismus, mit
Hygiene der Nahrung usw. J -m Anschluß an
die Sammlungen des Museums werden Vorträge
stattfinden, für die ein besonderer Raum da ist.
und eine reichhaltige Bibliothek erleichtert weitere
Studien.

i



MontagNr I

Lokales.
t Wi esb aden , 2. Januar.

Zm neuen 3atir.
Das Jahr 1911 hat seinen Einzug gehalten:

recht geräuschvoll ging es dabei zu . Mit Böl-
lerkrachen und Festgcläute . mit dem Sprühen
und Zischen des Brilantfeuerwcrks und
lautem Gläserklingen wurde das neue Jahr¬
zehnt begrüßt . Es ist eine hübsche Sitte , daß
die Familienglieder oder ganze Freundes¬
kreise den Silvesterabend gemeinsam ver¬
bringen und beim Schlag der Mitternachts-
ftunde dem neuen Jahre ein volles Glas
weihen . Mit dampfendem Punsch , den ein
deutscher Dichter also besungen hat:

Ein Dichter suchte lang nach einem Reim
aus Wunsch

Und fand ihn nicht. Apoll , der Gott der
Lieder.

Sah dann erbarmend zu ihm nieder
Und reicht aus dem Olymp ihm einer,

Humpen Punsch.
Der Dichter fand den Reim und das Ge¬

tränk nach Wunsch.
Auch Schiller hat in seinem begeisterten

Punschlied den Ncujahrstrank gefeiert . Der
Jubel in der Silvesternacht erreicht seinen
lautesten Ausdruck gewöhnlich dann , wenn
die Glocke der Turmuhr den ersten Schlag der
mitternächtigen zwölften Stunde ertönen
läßt . Danach wäre anzunehmen , daß mit
dem ersten Schlag das alte Jahr zu Ende
geht und mit dem zweiten Schlag das neue
Jahr beginnt . Ganz genau genommen stimmt
diese Ansicht mit der Wirklichkeit aber nicht
überein . Sachkundig sind hierbei natürlich
die Herren Uhrmacher , und diese sagen , daß
eine Uhr erst dann zum Schlage anhebt , wenn
die letzte Sekunde der Stunde verstrichen ist.
Also weder alle Glockenschlüge — wie manche
Meinen — noch auch nur der erste Glocken¬
schläge ertönen bereits im neuen Jahre!
Bielen brachte der erste Tag im neuen Jahre
einen rechten Jammer : heute ruft des Dieß-
stes gleichgestellte Uhr wieder zur Pflicht.

Die Freunde der Fest- und Feiertage haben
cs dem Jahr « 1910 sehr übelgenommcn, daß es
uns im Dezember durch das Zusammenfällen je
eines Sonntags mit dem ersten Weihnachtsfeier-
tage und Neujahr einfach zwei obligatorische
Tage der Ruhe gekürzt hat. Diese Sünde wieder
gut zu machen, gibt sich das Jahr 1911 die er¬
denklichste Mühe.

Die feiertagreichsten Monate sind der Avril
mit dem Osterfest und somit sieben Sonn - und
Feiertagen , sowie der D e z e m b e ri , in dem
uns gleichfalls sieben freie Tage zur Verfügung
stehen. An Sonn - und Feiertagen bat der
Januar 8. der Februar 4. der März 4, der
Avril 7, der Mai 8, der Juni 8, der August 4,
der September 4. der Oktober 5. der No¬
vember 5 und der Dezember 7 an der Zahl.
Karfreitag fällt auf den 14. Avril , das Osterfest
daher auf den 16. und 17. Avril . Am 25. Mat
ist Himmelfahrt und am 4. und 5. Juni das
Pfingstfest. Im Dezember gibt es in 1911 an
Weihnachten gleich drei Feiertage hintereinander,
denn Heiligabend fällt auf einen Sonntag . Da¬
mit wir in der Gewohnheit bleiben, nimmt auch
Silvester einen Sonntag für sich in Anspruch,
wodurch es wieder zwei Feiertage hintereinander
gibt, denn Neujahr , das 1912 auf einen Montag
fällt, ist ja schon an sich ein Feiertag.

Der Januar,  der erste der zhüls Brü¬
der . steht vor uns . Er hat für seine Bedeu¬
tung folgende Lostage:

Januar muß vor Kälte knacken, wenn die
Ernte gut soll sacken. — Ist der Jänner naß,
bleibt leer das Faß . — Am Weihnachtstage
wachst der Tag . so weit die Mucken gähnen
mag : am neuen Jahrestag wächst der Tag.
so weit der Haushahn schreien mag : um
Drei -König <6. Januar ) wächst der Tag . so
weit das Hirschlein springen mag . — Am
Vlnccnzi (22. Jan .) Sonnenschein bringt viel
Korn und vielen Wein . — Wächst das Gras
im Januar , ist's im Sommer in Gefahr . —
Januar warm , daß Gott erbarm . Viel Regen,
wenig Schnee tut Acckern und Bäumen weh.

Die Zeit der kürzesten Tage  ist
vorüber . Deutlich nimmt man schon wahr,
daß die Sonne eher auf - und später unter¬
geht. Beträgt doch die Zunahme der Tages¬
länge in den letzten acht Tagen des vergan¬
genen Monats bereits über 10 Minuten , die
sich bis gegen Ende dieses Monats um fast
weitere 60 Minuten vermehrt . Das Tages¬
gestirn nähert sich immer mehr wieder dem
Aeguator , und beträgt sein Abstand zu An¬
fang des Monats noch 23 " 9' 10" , so verrin¬
gert er sich bis zum Ende des Monats ans
17". 37' 24". Deshalb steigt die Sonne im
Mittag auch wi :ber immer höher über den
Horizont . Am Sternenhimmel durchläuft die
Spenderin des Lichtes das Sternbild des
Schützen , um gegen Ende des Monats in
das des Steinbockes zu gelangen , oder tritt
— nach alter Kalenderbezeichnung — aus
dem Kalenderzeichen des Steinbocks in das
des Waffermanns . Die Sonnenscheindauer
steigt von 8 Stunden 0 Min . auf 9 Stunden
9 Min ., sie nimmt also im Verlaufe des
Monats um 1 Stuyde 8 Min . zu . Die bür¬
gerliche Dämmerungszeit nimmt um wei¬
tere 4 Minuten ab und beträgt zu Ende des
Monats 40 Minuten , wodurch also der „helle
Tag " um noch 80 Minuten verlängert wird.

Am 3. Januar sind sich Sonne und Erde
am nächsten, d., h. die Sonne ist im Perigäum
und ihr Halbmesser erscheint im Winkelmaß
16 Minuten 16 Sekunden groß.

Die Mondphasen  treten an folgen¬
den Terminen ein : Erstes Viertel am 8.
vorrnittags gegen 7 Uhr . Vollmond am 14.
nachts gegen II . letztes Viertel am 22. vor¬
mittags gegen 7 und Neumond am 30. vor¬
mittags gegen 10.30 Uhr . Im Perigäum
oder Erdnähe ist der Mond am 13. gegen 1
Uhr nachts , im Apogäum oder Erdferne am
24. gegen 9 Uhr abends : dabei erscheint sein
Halbmesser in einer Größe im Winkelmaß
von 16' 30" bezw . 14' 43". In Konjunktion
mit dem Monde ist am 1. Merkur , am 9.
Saturn , am 23. Jupiter , am 26. Mars , am
28. Merkur und am 3l. Venns.

Von den Planeten  ist zu bemerken:
Merkur  bewegt sich bis fast gegen Ende
es Monats rückläufig jm Schützen , befindet

Wiesbadener Generat-Anzeigcr 2. Januar Seite S
sich am 5. im Pcrihel (in Sonnennähe ) und
ist an demselben Tage mit Uranus und 15
Stunden später mit Venus in Konjunktion.
Am 10. ist Merkur in unterer Konjunktion
mit der Sonne und erreicht am 15. seine
größte nördliche heliozentrische Breite . —
Venus  bewegt sich rechtläufig aus dem
Steinbock in das Sternbild des Wassermann
und ist nach Sonnenuntergang kurze Zeit
über dem westlichen Horizonte sichtbar , zu
Anfang des Monats aber noch schwer in
der Dämmerung auffindbar . Am 7. ist sie im
Aphel (in Sonnenferne ), und am 30. er¬
reicht sie ihre größte südliche heliozentrische
Breite . — Mars bewegt sich rcchtläufig im
Skorpion und erscheint morgens 2 Stunden
etwa vor Sonnenaufgang am östlichen Hori¬
zonte . — Jupiter  läuft rechtläufig in der
Wage , doch nimmt seine Bewegung langsam
ab : er geht Mitte Januar bereits um 2 Uhr
morgens aus und ist der hellste Stern am
Himmel , der noch lange am frühen Morgen
in der hellen Dämmerung beobachtet wer¬
den kann . Er bietet selbst in einem kleinen
Fernrohr ein dankenswertes Beobachtungs¬
objekt durch seine Monde , von denen vier so
hell sind, daß sie ganz deutlich wahrgenom¬
men werden können . — Saturn  bewegt
sich rechtläufig in den Fischen , steht bei Ein¬
bruch der Dunkelheit schon hoch im Südosten,
geht gegen 6.30 Uhr abends durch den Meri-
dan und bleibt bis nach 1 Uhr . gegen Ende
bis nach 12 Uhr , noch über dem Horizonte.
Am 21. steht er mit der Sonne in Quadra¬
tur . — Uranus  befindet sich zwischen
Schützen und Steinbock und bleibt unsicht¬
bar und ist am 16. in Konjunktion mit der
Sonne . — Neptun  ist am 11. in Oppo¬
sition mit dem Zentralkörvcr unseres Pla¬
netensystems . Er bewegt sich im Sternbilde
der Zwillinge und ist während der ganzen
Nacht sichtbar.

Am Sternenhimmel stehen bei Eintritt der
Dunkelheit die winterlichen Sternenbilder
bereits hoch über dem Horizonte . Da fällt
links der Mittagslinie , also nach Südosten
zu , im Anfang des Monats gegen 10 Uhr.
um die Mitte des Monats gegen 9 und gegen
Ende um 8 Uhr das herrliche *Sternbild des
Orions  auf . Die beiden hellsten Sterne
in ihm sind Norden Beteigeuze , im Süden
Rigel : an den anderen Ecken dieses in der
Mitte durch drei Helle Sterne znsammengc-
schnürtcn Vierecks befinden sich zwei weniger
Helle Sterne . Von dem Gürtel gehen meh¬
rere Sternchen nach Süden , und dort ganz
nabe befindet sich der hellste Nebel des nörd¬
lichsten Sternenhimmels , eben ' der Orion¬
nebel , mit bloßem Auge sichtbar und an Ge¬
stalt einem geöffneten Löwenmaule gleichend.
Südlich liegt der durch weniger Helle Sterne
gebildete „Hase ", und ganz südlich macht sich
der hellste Stern (aber immerhin nur zwei¬
ter Größe ) des Sternbildes der Taube  be¬
merkbar . Ocstlich vom „Hasen " , aber noch tie¬
fer stehend, zeigt sich der „große  H u n d".
Jm Nordosten bilden einige wenige helle
Sterne den Krebs  und den Kopf und Hals
der Hydra,  am nördlichen Teile des Ster¬
nenhimmels im Nordosten glänzt hell , be¬
reits etwas höher über dem Horizonte , Re¬
gulus  im großen Löwen , während nahe
dem Horizonte Deneb gerade sichtbar wird.
Geht man vom Horizonte auf dem Meridian,
nach Norden , so kommt man von den Eriöa -'
nnssternen zu denen des Stieres . Aldeba¬
ran  ist der hellste, und die Mittagslinie be¬
reits passiert haben die P l e j a d c n , jener
herrliche Stcrncnhaufcn . wo selbst in kleinem
Fernrohre viele hundert Sterne sichtbar sind.
In der Nähe befindet sich ein anderer Stcrn-
nenhausen , die H y a d c n . Zu den Zwillingen
führt dann das langgestreckte Fünfeck des
Fuhrmanns mit Capella.

*

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetroffen : Oberleutnant v. D ü cke r - Küstriu
(Hotel Berg ) — Oberst Engelhardt-  Verden
(Taunus -Hotel) — Major E s ch-Hameln (Reichs-
vost) — Kais. Konsul Hilbok - Piura (Billa
v. d. Hevde) — Freifrau von Kirchbach-
Würzburg (Pension Prinzessin Luise) — Frei-
fräulein von Poschinger -München (Wil-
bclma) — Freiberr von Steiger -Paris
(Pension Hcimberger).

Frciildensreancnz. In der vergangenen Woche
sind insgesamt 1143 Personen eingetroffen, da¬
von 773 zu kürzerem und 379 Personen zu
längerem Aufenthalt. Damit stieg die Gesamt-
freauenz auf 178 768 Personen, davon 57 860 zu
längerem und 120 908 Personen zu kürzerem
Aufenthalt.

Aus dem Schwurgericht. Die erste Woche der
Schwurgerichtstagung ist mit Vcrhandlungs-
gegenstänbcn besetzt. Am Donnerstag , den 12.
Januar wird verhandelt wider den Zimmer¬
mann Sebastian K i c ß n c r von Frankfurt , zur
Zeit in Untersuchungshaft hier , wegen Straßen¬
raubs und Zubälterei . Diese Sache ist gelegent¬
lich der letzten Tagung des Schwurgerichts wegen
Fehlens eines Hauvtzeugen abgesctzt worden.
Es handelt sich dabei um eine Tat . deren Schau¬
platz Höchst war . Am Freitag wird verhandelt
wider den Buchhalter Karl Schmidt  von
Aschaffenburg, zurzeit hier in Untersuchungshaft,
und den Tapctcnhändler Ferd . K c p p » e r von
Wiesbaden, wegen Meineids und am Samstag,
den 14. Januar , wider den Stuckateur Johann
Bogner  von Camberg, zur Zeit ebenfalls Siet
in Untersuchungshaft, wegen derselben Straftat

Ein Veteran im Postdienst. Anläßlich der
Feier seines 5 0 jäürigen Dienstjubi-
l ä u ms wurde dem Ober-Postschaffner Unkel-
ba ch von hier das Kreuz des Allgemei¬
nen Ehrenzeichens  mit der Zahl 50 ver¬
liehen. Zu der Feier, die im großen Bries-
trägersaal des hiesigen Postamts stattfand, hatte
sich das gesamte abkömmliche Beamten- und Un¬
terbeamtenpersonal eingesuiiden. An die ll-cker-
reichung der Auszeichnung, die durch einen Ver¬
treter der Kaiserlichen Ober-Postdirektion in
Frankfurt a. M. erfolgte, schloß sich eine An¬
sprache des Postdirektors. der den, Jubilar als
Ehrengabe der isteamten einen Ru he sc fiel
überreichen ließ. Von den Unterbeamtcn wurde
dem Jubilar , der in gerührten Worten seinen
Dank aussprach, ebeiisalls ein Geschenk nebst
einer Ehrenurkunde unter herzlichen Worten
überreicht. Mit einem von den Sängerkollegen
des Jubilars vorgetragenen Lied schloß die ein¬
drucksvolle Feier.

Silveftcrpuusch in der Kaserne. Aui Silvester¬
abend wurden die in der Kaserne zurückgeblie¬
benen Mannschaften und Unteroffiziere der ersten
Kompagnie der 80er durch eine Punsch- und
Krevpelspende ihres Hauvtmanns überrascht . Die
Spende sollte eine Anerkennung darstellen für die
gute Führung der Mannschaften.

Militärisches . Am 9. Januar findet die üb¬
liche Besichtigung der alten Mannschaften und
am 19. diejenige der Rekruten der 80er durch den
Regimentskommandeur statt. — Die Vorberei¬
tungen zu der Kaisers-Geburtstagsfeier sind zur
Zeit im Gange. Die einzelnen Kompagnien
feiern wie immer getrennt in den Turnballen
und im Kaiscrsaal. wo kleinere Theaterstücke zur
Aufführung gelangen.

Ein unglücklicher Schütze. Am Samstag abend
zwischen8 und 9 Uhr hantierten in der Metzger¬
gasse. an der Ecke der Kl. Langgasse, mehrere
Burschen im Alter von 16—18 Jahren mit
einem Flobertgewehr. Der 16 Jahre alte Sohn
des Gastwirtes Sch. von hier traf dabei unglück¬
licherweise den im gleichen Alter stehenden Sohn
des MesserschmiedesK. in der Metzgergasse in
das Auge. Der Junge wurde schwerverletzt nach
seiner elterlichen Wohnung und bald darauf in
die Augenheilanstalt verbracht. Die Kugel
konnte noch nicht entfernt werden.

Bier Zimmcrbräude brachen am Samstag
und Sonntag aus . Teils waren sie durch
Abbreunen von Feuerwerkskörpern , teils
durch brennende Christbaumkerzen entstan¬
den, wo die Bäume zu nahe an den Gardinen
Ausstellung gefunden hatten . — Am Samstag
nachmittag um 144 Uhr brach im Hause Blü¬
cherstraße 14 ein - Garöinenbrand aus . Der
Brand war durch Abbrennen von Feucr-
werkskörpern verursacht worden . Nach 44-
stündiger Tätigkeit war die Feuerwehr des
Brandes Herr geworden . — Am gleichen
Tage entstand nachts um 11.30 Uhr im Hause
Kaiser -Friedrich -Ring 2 ein Brand , dem die
Gardinen und die Fensterbekleidung zum
Opfer sielen . Auch hier wurde die Feuer-
wehr bald des Elementes Herr . — Gestern
mittag um 12 Uhr wiederholte sich der gleiche
Vorfall im Hause Moritzftraße 16 und end¬
lich brach kurz nach 12Uhr in einem Hause der
Wielandstraße ein Brand aus , der Gardinen,
Portieren und Fensterbekleidungen vernich¬
tete. Die Feuerwehr löschte auch hier nach
kurzer Tätigkeit den Brand . Der Schaden
ist in sämtlichen vier Fällen nicht bedeutend.

Ein Wagenrad gebrochen. Heute vormittag
gegen 944 Uhr brach in der Manritiusstrabe an
einem Sandwagen das linke Rad . Passanten
halten dem Fuhrmann , den Schaden reparieren,
worauf dieser die unfreiwillig unterbrochene
Fahrt fortseben konnte. Der Vorfall batte eine
Menge Zuschauer angezogen.

Handwerkliche Fortbildung . Die Handwerks¬
kammer veranstaltet , beginnend am Freitag , den
6. Januar , den »weiten dieswinterlichen Fort-
bilüungSkursus für Metzger über gewerbliche
Gesetzeskunde. Buchführung und Kalkulation,
Wechsel- und Gcnossenschaftsrccht, sowie Bürger¬
kunde. Der Kursus wird astwa 40 Stunden
umfassen und an zivei Wochentagen um 9 Uhr
abends beginnend, im Gcwerbeschulgebäudc statt¬
finden.

Vichmärkte im Schlachthof. Laut Verfügung
des Ministers für Handel und Gewerbe wird die
Preisfeststellungsordnung für den städtischen
Viehhof hier vom 1. Januar ab abermals einer
Aenderuna unterzogen. Die Schlachtwertklassen
erfahren verschiedene Aenderungen , die Haupt¬
abteilungen bleiben indessen bestehen. Doch wird
bei den Ochsen fortan zwischen ungejochten (die
noch nicht gezogen haben) und anderen unter¬
schieden, _&ei Schafen zwischen Stallmast - und
Weidemastschafen und eine Rubrik für Schweine
unter 80 Kg. Gewicht cingefübrt . Sämtliche Ab¬
machungen über die Höhe des Preises sollen
genau wiedergegeben werben. Der Preis ist
stets in Zahlen anzugeben, die Einsetzung eines
nicht zutreffenden Preises ist verboten . Außer¬
dem sollen vollständige Listen der zu den ein¬
zelnen Preisen verkauften Schweine, jedoch ohne
Sonderung nach Schlachtwertklassen, ausgestellt
werden. Die bisherige Preisfcststellunasordung
ist erst seit kurzer Zeit in Kraft.

Aus dem Hauptpostamt . Wie durch An¬
schlag bekannt gegeben wird , erfährt der
Po st verkehr mit Brasilien  am
1. Januar eine bemerkenswerte Ausdehnung.
Bon Neujahr an sind au diesem Verkehr
Briefe und Kästchen mit Wertanaabe bis
zum Betrage von 8000 Ji  zulässig . Wertbriefe
werden zugelaffen nach 43 der größten Städte,
darunter Bahia , Pcrnambnco , Rio de Ja¬
neiro . Rio Grande (Rio Grande do Sul ),
Santos , Sao Panlo . Sao Salvador usw.
Wcrtkästchcn sind zulässia nach 11 brasiliani¬
schen Städten , darunter Pernambuco . Rio de
Janeiro Sao Panlo usw.

Das neue Telephon-Verzeichnis. Ein neues
Verzeichnis der Teilnehmer am örtlichen Fern¬
sprechnetze ist erschienen. In seiner äußeren
Ausstattung rveicht es von dem vorher aus-
gegebenen nicht ganz unerheblich ab. Zunächst
sind an die Stelle der seitherigen zwei in dem
neuen Verzeichnis drei Spalten auf der Seite
getreten, sodann erscheinen die Anschlußnummern
(eine Neuerung, die die Uebersichtlichkeit nicht
erhöht) nicht mehr vorn , sondern am Schluß der
Textzeile, und endlich ist der Beginn der An¬
schlüsse des Wiesbadener Bezirks zu dem be¬
kanntlich auch unsere Vororte zählen , durch die
Pavierfarbe auch von außen kenntlich aemacht.
Das alte Verzeichnis führte als höchste Nummer
6679 auf , während in dem neuen Verzeichnis als
höchste Nummer 6705 fungiert . Wenn man
übrigens annimmt , daß diese Nummern die
Zahl der Anschlüsse Wiedersehen. so befindet man
sich im Irrtum . Das alte Verzeichnis wies , wie
sich aus der Summierung der im Verzeichnis
ausgeführten Anschlüsse ergibt . 4216 Haupt - und
Nebenanschlüsseaut . während das neue deren
4472 naÄweist, also ein mehr von 256 Dabei
sind formell wenigstens 10 Nnmniern der Stadt¬
verwaltung in Wegfall gekommen, weil diese in
der Folge zunächst ohne Angabe einer Anschluh-
nummer angerufen werden ivill und die Ver-
mittclungsstelle im Ratbause dann die Ver¬
bindung mit den gewünschten Vermaltungs-
zweigen herstellt. Die Zahl der Teilnehmer am
Bezirksnetz belief sich früher ans 19. Jetzt ist
dieselbe auf 17 zurllckgegangen. Die Zahl der
öffentlichen Fernsprechstellen ist mit 4 in Wies¬
baden und 6 im übrigen Bezirk dieselbe ge¬blieben.

Die Telefongebübre«. Der Vorstand btS
Z w e i g v e rei n s W i e sb a d e n des H a n f »-
bundes  hat einstimmig beschlossen, sich der Re¬
solution des Zentral -Ausschusses des Hansa¬
bundes Berlin gegen die beabsichtigte Verän¬
derung der Fernsprechgebühren-Ordnun « und
gegen di« von der Reichstagskommisfion be¬
schlossen« Modelierung anzuschließen. Die Reso¬
lution lautet wi« folgt: Der jetzt vorliegend«
Kommissionsentwurf der Fernsprechgebührenord-
nung zeigt wiederum, daß ein der gewerbliche»
Entwickelung fremd und unfreundlich gegenüber-
stebeuder Geist in der deutschen Gesetzgebung*ur
Herrschaft gelangt ist. Di« Beschlüsse der Reichs¬
tagskommission haben zwar den Regierungsent-
wurf abgeänüert , jedoch ist der Grundgedanke des
Gesetzes, eine unverhältnismäßig starke Heran¬
ziehung von Industrie , Handel und Gewerbe zu
den Kosten des Fernsprechwesens, der gleich« ge¬
blieben. Der Fernsprecher als wich¬
tiges Werkzeug des täglichen Ge¬
brauchs und modernen Verkehrs
darf nicht vorwieoenh ein Gegen-
stand fiskalischer Interessen wer-
d i n . Dahin gebt jedoch das Bestreben: denn die
Fernsprechgebübrenordnung dient offensichtlich der
Schaffung neuer Finanzmittel zu Lasten der ge¬
werblichen Kreise und besonders wiederum des
Mittelstandes . Hiergegen muß energisch und
nachdrücklichst Protest erhoben werden. Die heuti¬
gen Sätze dürfen unter keinen Umständen wesent¬
lich erhöbt, vielmehr muß im allgemeinen auf
eine Verbilligung der Fernsprech¬
gebühren hingewirkt werden . Vor
allem muß die Pauschalgebllhr  beibebalten
werden, evtl , unter Festsetzung eines Höchstsatzes
der Gespräche. Ferner muß, unter Ausrechter¬
haltung der — niedriger als es im Entwurf
aeschelien ist. zu bemessenden— Grundgebühr , die
Pauschalgebübr . die der Teilnehmer am Stelle
der Gesprächsgebühr wählen kann, herabgesetzt
werden, wobei eine Staffelung nach Zahl der Ge¬
spräche gerechtfertigt erscheint. Daß im übrigen
ein« Ve r b i l l i g u n g der Sätze möglich ist,
zeigt das Beispiel der meisten außerdeutsch«»
Länder , insbesondere auch der nordischen (Schwe¬
den und Norwegen), deren Fernsprechgebühren
weit hinter den deutschen»urückbleiben. Um die
dortigen Einrichtungen kennen zu lernen, wirb
vorgescblagen. eine Kommission aus Beamten,
Technikern und Industriellen von Reichswesen
zu ernennen , deren Erfahrungen in Zukunft dem
deutschen Fernsprechverkehr zugrunde gelegt wer¬
den sollen. Nur eine Verbilligung der Fern¬
sprechgebühren wird nach kaufmännischen Er¬
fahrungen eine Steigerung der Einnahmen ans
dem Fernsprechverkehr mit sich bringen.

Ladenschluß im Putzgelchilft. Die Gewerbe«
orbnungSnovelle vom 28. Dezember 1908 hat be¬
kanntlich den Begriff „Fabrik" ausgeschaltet und
alle Betriebe , gleichgültig ob Fabriken oder Werk¬
stätten mit mehr als 10 Arbeitern , gleichgestellt.
Diese Bestimmung hat nun zu dem unhaltbaren
Zustande geführt, daß die Putzgeschäfte  mit
weniger als 10 Arbeiterinnen, di« von der Ge-
werbeordnungSnovell« nicht getroffen werden, auf
Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 17. Fe¬
bruar 1904 an 60 Tagen im Jahr « die Arbei¬
terinnen auch an den Sonnabenden und Vor¬
abenden der Festtage bis zum Ladenschlüssebe¬
schäftigen können, während die Putzgeschäfte
mit mehr als 10 Arbeiterinnen diese an den
Sonnabenden bereits um 5 Uhr entlassen müssen.
Da der Bunbesrat eine Milderung dieser schwe¬
ren Schädigung der betreffenden Putzgeschäfte auf
den, Wege einer Verordnung auf Grund d«S
8 139 a, Ziffer 4, abgelebnt bat, bat der Zentral¬
ausschuß der vereinigten Putzdetaillisten-Berbänbe
Deutschlands" dem Reichskanzler einen Abän¬
derungsgesetzentwurf der Gewerbeordnung zur
Vorlage an den Reichstag unterbreitet , durch
welchen den mit einer offenen Verkaufsstelle in
Verbindung stehenden Betrieben die Beschäftigung
von Arbeiterinnen an den Sonnabenden auch
nach 5 Uhr bis zum Ladenschlüsse an 50 Ta¬
gen im Jahre gestattet werden soll, ohne
daß die Arbeitszeit an diesen Tagen die Dauer
von 8 Stunden überschreiten darf . Der „Ver¬
band Deutscher Waren- und Kaufhäuser, e. B ."
bat nun diese Petition durch ein« eingebend be¬
gründete Eingabe unterstützt und uachgewiesen,
daß die durch die Gewerbcordnungsnovelle berbci-
geführte unterschiedliche Behandlung der Detail-
geschäftc rechtlich nicht haltbar , daß ferner die
Anseinanderreißung der Verkaufs- und der dazu
unerläßlichen Umänderungsarbeit in den Putz-
geschäften wirtschaftlich völlig unbegründet und
ruinös , und daß schließlich auch die verschiedene
Behandlung der Putzarbeiterinncn und der Ver¬
käuferinnen in den Putzgeschäften und die ver¬
meintliche Begünstigung der ersteren vom sozialen
Standpunkte ans in keiner Weise gerechtfertigt
sei: eine rationelle Sozialpolitik dürfte zudem
nicht zur Schädigung eines großen Teiles dieser
Branche führen.

Saison - und Inventurausverkäufe . Der
„Verein selbständiger Kaufleute, e. V.", teilt uns
folgendes mit : Die Zeit der Inventur - und
Saisonausverkäufe steht bevor. Zur Vermeidung
unliebsamer Weiterungen empfiehlt es sich, die
Geschäftswelt auf die 88 7 und 9 des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb und die am
29. Novcnibcr erlassene Regierungsverordnung
aufmerksam zu macken. Auf Saison - und Inven¬
turausverkäufe , die in der Ankündigung aus¬
drücklich als solche bezeichnet und im ordentlichen
Geschäftsverkehr üblich sind, finden die strengen
Vorschriften bezüglich der sonstigen Ausverkäufe
(Angabe des Grundes, Vor- und Nachschubverbot,
Anmeldepflicht, Aufstellung eines genauen
Warenverzeichnisses uiw.) keine Anwendung.
Also diese Ankündigungen haben
klar und unzweideutig die Worte
Saison - oder Inventurausverkauf
zu enthalten.  Ein wesentliches Erforder¬
nis ist sodann, daß dieser angekündigte Verkauf
im ordentlichen Geschäftsverkehrüblich ist. In¬
ventur - und Saisonverkäufe dürfen nach der er¬
wähnten Regierungsvcrodnung di« Dauer von
zwei Wochen nicht übersteigen und können nur
io gelegt werden, daß der ein« in die Zeit vom
2. Januar bis 15. Februar , der aMer « in die
Zeit vom 1. Juli bis 15. August fällt . Die Zahl
der übliche» Saison- und Inventurausverkäufe
innerhalb eines Kalenderjahres darf in keinem
Geschäft mehr als zwei betragen. Vielfach findet
man noch in Gcwcrbekreisen die Auffassung, daß
das Gesetz gegen den unlaucren Wettbewerb nur
kaufmännische, insbesondere Ladengeschäft« treffe
Dies ist ein schlverer Irrtum . Das Gesetz um¬
faßt die Wettbewerbshandlungen des gesamt*-"
geschäftlichen Verkehrs,



f t

Montag WleSvadener Äeaerat >Aui «!tgcr 2. Januar Sette 4

I « Walhalla-Theater zog mit dem neuen
Jahre die „große Re v u e ein, zu der
Julius Freund leichtflüssige Verse und Paul
Liucke eine prickelnde Musik geschrieben hat.
In 6 Bildern , die an Pracht der Ausstattung
und an Raffinement szenischer Wirkung mir
einander wetteifern, bietet sich Schlag r auf
Schlager, so daß das Publikum in Zelter
Weise unterhalten wird und kaum aus der
Spannung heraus kommt. Am ersten Jonvt
„Es liegt was in der Luft" waren es Elie
Heß mit ihrem Lied auf die Avril -Launen
und Klara Wittenberg  mit dem reizen¬
den Couplet: „Ihr denkt, ich fei ein Schmet-
kerling", die sich schnell m der Gunst des
Publikums festsetzten. Das folgende Bild
„Im Rosengarten" führte nach Berlin in den
Tiergarten , wo sich Luftschifter und Roll¬
schuhläufer, Babys und holländische Ammen
ein lustiges Rendez-vous gaben. Direktor
S t e i d l sang ein „politisch Lied . das für
feine scharfen Pointen verständnisinnigen
Beifall fand. Der Hymnus der Rollschuh-
Läufer , von Hugo Wieser  überaus geschickt
gesungen, schlug zündend ein. Ebenso ulkig
war das Baby-Duett , von Flora Franke
und Direktor Steidl  mit Verve vorgetra¬
gen. Das holländische Baby-Ballett , mit Ge¬
schick zusammengestellt, gelang recht gut, so
daß auch nach diesem Bilde anerkennender
Beifall folgte. - Im 3. Bilde ward eine köst¬
liche Persiflage auf die „Schönheits-Abende
geboten. Die Gesangs-Einlage : „Holde Fa¬
schingsfee". von Wieser  in ansprechendster
Weise geboten, war ein interessantes Lied
aus der Boheme. Direktor Fritz steidl
als Abdul Hamid wirkte mit seiner unver¬
wüstlichen Komik zwerchfellerschütternd.
Ueberaus pikant und voller Charme ist die
Ankleideszene. die den Triumph des „großen
Hutes" fixiert. Von erlesener Pracht war bas
Finale „Der Luxus", ein Ausstattungsballett,
in dem von über 30 Damen ein ebenso apar¬
ter wie wirkungsvoller Reigen gezeigt
wurde. „Das dunkle Berlin " betitelt sich das
4. Bild . Eine Kabarett -Szene aus dem Ber¬
liner Nachtleben. Else Heß wußte das „Dir¬
nenlied" nicht nur mit aller Realistik auszu-
statten, sondern auch innige Töne anzuschla¬
gen, so daß sie das Lied: „Auch ich war an ein
'Mutterheim gefeffelt mit zarten Banden " zu
erschütterndem Eindruck brachte. Ein Pariser
Apachentanz in seiner ganzen Wildheit
schließt dieses leider nur zu wahre Bild aus
den Tiefen. Im Gegensatz hierzu kam dann
im fotzenden Bilde das „glänzende Berlin
zu Wort . Milieu : die G r u n e w a l d -
Rennbahn.  Also «»r Wiesbaden aus
mannigfacher Beziehung aktuell und inter¬
essant. Direktor Fritz Steidl  schoß als
Leutnant Mucki den Vogel ab. Elegant in
der Aufmachung, gewandt in der Darstel¬
lung und prächtig im Gesang bot er einen
Typ, an dem man seine helle Freude haben
konnte. E. S chu l e n b u r g als „ausge¬
pumpter Herr", Elise * e fc als Soubrette und
F , Franke  als Dottarprinzessin gefielen
bestens. Mit dem 6. Bilde .Das Fest des
Weltfriedens " und einer grandmen Apotheose
fand die an Schlagern so überreiche Vorstel¬
lung einen brillanten Abschluß. Die Wal¬
halla-Direktion hat mit dieser neuen Attrak¬
tion sicherlich einen guten Griff getan. Das
Gastspiel des Steidl -Ensembles dürfte reger
Sympathie begegnen.

*

Wiesbadener Vereinswesen.
Theater, Musik und Tanz bei den Völkern des

Eftnt *" tolltet das Thema . Wer welches Herr Dr . Zehb
auS  Ersfeld am  Mittwoch , den 4. Januar 1911 , abends
t/z9 Uhr im Festsaale der „Wartburg ", Schwalbacher-
stratze, sprechen wird.

Der Mannergesangverein „Cacilia " hält am Samstag,
den 7 . Januar 1911, abends 8*/, Uhr , im Saale der
Turngesellschaft , Schwalbacherftrahe 8, sein Kveites dies-
jährigs Konzert , verbunden mit Weihnachtsfeier , Aus¬
führung eines Weihimchtstheaterstückes , und darauffolgen¬
dem Ball ab.

•

Theater, Konzerte. Bor rrze
Königliche Schauspiele. Ter außerordentliche Erfolg,

welchen Humperdincks „Königskinder"  bei ihrer Ur¬
aufführung in Newhorl erzielten , hat die Intendantur der
Königlichen Schauspiels veranlaßt , die hiesig« Eristauf-
führung des interessanten Werkes bereits für Ende Iw
nuar sestzusetzen. Den musitolifchen Teil bereitet Herr
Professor Schtor vor, während Herr Oberregisseur Mebus
das Stück in Szene setzt,

Frida Schanz, Aus Veranlassung der Litera
rischen Gesellschaft  wird am Donnerstag , den
5. Januar , adeirds 8 Uhr. im großen Saale der „Wart
bürg " Frau Frida Schanz  aus ihren Dichtungen
vortrage » . Es ist gewiß als ein Verdienst der LUerart
fchen Gesellschaft zu begrüben , daß sie die vielseitige
Dichterin zu einer eigenen Wiedergabe ihrer sinnigen
Lyriken gewonnen hat.

Die freie evangelische Vereinigung unter dem Vorsitz
von Professor Fresenius  hat morgen , Dienstag , den
3. Januar , abends 8t/,Uhr , im großen Saale der
„Wartburg " ihren zweiten bieswinterlichcn Vortrags-
abend , Professor Weinei aus Jena spricht über bas
Thema : „Das Ehristentum und moderne Pevsönlichkeits-
ideale ".

*

Tagesanzeiaer für Montag.
Kgl . Schauspiele: 7 Uhr : „Der Meineidbauec"
Re sid en z t he a te r : 7 Uhr : „Der große Name ".
Wölkstheater:  8,18 Uhr : „Was Gott zusammen

fügt ".
Walhallatheater:  3,15 Uhr : Varieteevor

stellungen.
Kurhaus:  4 u , 8 Uhr : Abonnenmenis -Konzerte.
Diophon - Theater,  Wilhelmstr . 8, täglich geöffnet

von 3— 11 Uhr.
American Biograph,  Schwalbachersiraße 87,

wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ab,
Lbe Royal Bio - Theaier - Kinematorgaph,

Rheinstraße 47, täglich Vorstellung.
Bollslesehaile,  Hellmundstr . 45, f : Geöffnet

Werttags von 12—9.30 Uhr : an  den Sonn - und Feier
tagen von 19— 12 und 2.30— 8 Ubr.

Konzerte täglich abends:
Deutscher Hof . — Hotel Erbvrin—
Walhalla - Restaurant . — Ratskeller . —
Wiesbadener Hof . — Kaisersaal . — C a s
Habsburg . — Restaurant Frtedrichshos,

Krokodil , Luiken st ratze.

Dar Nassauer Land.
Wicker in Vergangenheit und Gegenwart.

Trotzdem Wlcker an der Hauptverkehrs¬
straße Wiesbaden-Frankfurt gelegen ist. hat
es keinen bedeutenden Aufschwung genom¬
men. Die Seelenzahl hat sich im Lause des
letzten Säkulums wenig geändert : sie be¬
trägt beute wie vor 100 Jahren etwa 800.

Zum erstenmale wird Wicker in zwei
sehr alten Urkunden des zehnten Jahrhun¬
derts erwähnt . Im Jahre 910 übergab näm¬
lich Erzbischof Hatto von Mainz sein gesam¬
tes Eigentum in der W i c c r i n o - M a r k
an das Stift zu Fulda und 970 verschenkte
Kaiser Otto I . ein Prüdium in W i kka r a
an das Kloster Bergen bei Magdeburg . Im
Jahre 1239 erwarb das Stephanstift zu
Mainz den Zehnten . Die Evpstein-König-
steinsche Linie erwarb 1433 die Oberherrlich¬
keit des Orts , die 1538 an Stollberg und 1581
an Mainz überging . Ende des 18. und zu
Anfang des 19. Jahrhunderts kam der Ort
unter dem Namen Wickert vor. Dieser
Name wird vielfach von Wingert (Wein¬
bergs abgeleitet : Wingert = Wickert —
Wicker.

Fragt man nun nach den Ursachen, wes¬
halb der Ort sich nicht entwickelt, wie viele
andere Orte , so fehlt hierzu vor allem eine
Bahnverbindung.  Der Verkehr, ins¬
besondere der Touristenverkehr nach Wicker,
hat sich in den letzten Jahren bedeutend ver¬
ringert . Die Ausflügler benutzen weit häu¬
figer die vielen Kleinbahnen, die sie nach
allen Seiten in die herrlichen Taunuswälder
bringen . Die schöne Chaussee wird schon
wegen der großen Staubplage , die die Auto¬
mobile Hervorrufen, nach Möglichkeit gemie¬
den. Zu gewissen Zeiten herrscht allerdings
auch heute noch ein reger Fremdenverkehr,
so bei der Wicker Kirchweihe zu Anfang
September und zurzeit des „Federweißen ".
Ist doch Wicker neben Hochheim der einzige
Weinort des Bkaingaues.

Wie viele andere Orte , so hat auch Wicker
in den guten 70er Jahren durch den Frem¬
denverkehr gute Einnahmen erzielt . Zahl¬
reiche Familien , die in Bad Weilbach wegen
Neberfüllnng nicht ankommen konnten,
wohnten hier in Wicker. Das Bad Weilbach
hat aber zurzeit derart abgenommcn. daß zu
manchen Zeiten hier mehr Personal als
Gäste vorhanden sind. Die hiesige Gemeinde
besitzt keinen Wald und so fehlen die eigent¬
lichen landschaftlichen Reize, die den Frem¬
den anlocken könnten.

Der Weinbau  geht infolge des durch
die häufig auftretende Peronospora verur¬
sachten Schadens und Mißernten in Wicker
immer mehr zurück,, Einige große Güter
befinden sich in tadelloser Behandlung . Es
st dies insbesondere das Gut des früheren

Oberpräsidenten Exzellenz von Magde-
b u r g, einer altnassauischen Familie (Diez).
Diese Familie hat hier einen Wohnsitz und
die schönen Weingüter : Namenberg und Her¬
renberg . Ebenso liegt der König Wilhelm-
berg direkt in Wicker. Eigentümer ist K r ö-
schell-  Hochheim. Der herrliche Tropfen
geht unter der Marke „König Wilhelm Berg
bei Hochheim" in alle Welt. Der Wickerer
Wein ist beliebt wegen seiner Reinheit : er
vermag sich daher bei Weinversteigerungen
immer einen recht annehmbaren Preis zu
verschaffen. . . , . ,

Die hiesige Einwohnerschaft
betreibt vorzugsweise Acker - und
Weinbau.  Auch sind hier eine An¬
zahl Fabrikarbeiter ansässig, welche in
Höchst beschäftigt werden. Kräftige Steuer¬
zahler  fehlen allerdings und so sind die
Steuern sehr hohe.  Es werden sol¬
lende Znschläac erhoben: Einkommensteuer
150, Grund - und Gebändesteuer 220, Betriebs-
sieuer 100 Prozent . Schon lange wäre der
Bau einer Wasserleitung d r i n -
'endes Bedürfnis.  Es herrscht hier
des öfteren ein solcher Wassermangel,
'-aß das Wasser mittels Fässer vom Weiher
nßerhalb des Dorfes geholt werden muß.

Die hiesige Pfarrei , eine der ältesten dcS
Maingaues — 1305 wurde Weilbach von hier
getrennt und zur eigenen Pfarrei erhoben
— ist, was Dotation aulangt . die zweitbeste
Pfarrei des Bistums Limburg. Zur Pfarrei
zchören nämlich hundertzwanzig Morgen
Land und Weinberge. Hiervon liegen 90
Morgen in der hiesigen und 30 Morgen in
der Wcilbacher Gemarkung. — Schon seit
Neuschengedenkcn wirken an der hiengen
Schule zwei Lehrer. Die SÄülerzahl be-
rägt 135. Die Schulchronik, welche seit 1817
»eführt wird, berichtet nichts über die Grün¬
dung der ersten Schule im hiesigen Orte.

l. Wambach. .2 Jam. Das gestern abend vom
hiesigen Mannergesangverein „Con-
. o r d i a" im Saalbau Schmidt veranstaltete
Konzert  erfreute sich eines guten Besuches; die
Darbietungen fanden allgemeinen Beifall. —
Morgen erreichen die Weibnachtsferien  an
der hiesigen Volksschule ihr Ende: es beginnt
sodann der Unterricht wieder.

l. Kiedrich, 2. Jan . Der ForstgehilfeS ch ne i-
e r wurder zum Für st er des Schubbezirks

Kiedrich. ObersörstereiEltville, ernannt.
r . Niederwalluf . 2. Jan . Gelegentlich

einer im „Weißen Mohren" abgehaltcnen
Besprechung einer Anzahl Gesangsfreunde
wurde beschlossen, einen neuen Gesäng¬

en  e i n zu gründen . ^
S . Geisenheim. 2. Jan . In der lebte»

Stadtverordneten - Versammlung
wurde mitgeteilt, daß sich im Jahre 1909 die Ein¬
nahmen auf 418 914.87 A,  die Ausgaben auf
421 807.02 A beliefen, so daß eine Mehrausgabe
von 2892.15 A besteht. — Eine Eingabe der
Stadt Geisenheim an die Handelskammer

iesbaden  wegen DurchMrung der zurzeit
von Mainz bis Eltville laufenden Trieb¬
wagen  bis Rüdesheim wurde mit der Be¬
gründung abgelehnt, daß diese Triebwagen nur
einen beschränkten Wirkungskreis hätten und ihre
Ladung nur bis Eltville und zurück bis Mainz
reiche.

o. Braubach, 2. Jan . Die hiesigen Gast¬
wirte  haben einen Wcinaufschlag  be¬
schlossen, so daß nun beispielsweise ein halber
Schoppen Wein statt 25 Pfennig 39 Pfg. kostet.
Dagegen reduzierten die hiesigen Metzger den
Preis für Schweinefleisch vom gestrigen Tage ab
von 99 auf 80 Pfennig.

) :( Aus dem Rheingau . 2. Jan . Die nö¬
tigsten Arbeiten in den Weinbergen sind nun¬
mehr verrichtet. Der Winter ist ziemlich
heftig eingetreten , aber das Holz hat einen
guten Reifegrad erlangt und kann einer nor¬
malen Kälte widerstehen. Die Lokalwein-
bauvereine bereiten die Arbeiten zum Kamp?
gegen den Wurm vor und organisieren ein
gemeinsames Vorgehn. — Die neuen Weine
sind, soweit sie verkäuflich waren , zum größ¬
ten Teil vergriffen , und es wird nach so vie¬
len Fchljahre « wieder mit großer Zuversicht
ein besserer Herbst erhofft.

# Nied, 2. Jan . Die Ehefrau des Fabrik¬
arbeiters Karl Scheib entfernte sich vvr-
aestern kurze Zeit aus ihrer Wohnung. Ihr
etwa halbjähriqes Kind ließ sie in einem
Korb in der Nähe des Herdes stehen. Als
bald nach dem Weggange der Frau Rauch aus
der Wohnung drang , trat der in der Nach¬
barschaft wohnende Bäckermeister Koch die
«erschlossene Türe ein und man fand nun das
Kind schwer verbrannt,  in dem bren¬
nenden Korbe. Die Verletzungen waren so
chwerer Natur , daß das Kind kurz darnach

starb.  Das Unglück dürfte dadurch ent¬
standen sein, daß das Kind ein paar am Herd
um Trocknen aufgehängte und in Brand ax-
atene Strümpfe zu sich in das Bettchen zog.

•viSm-if. hn?, letztere ebenfalls Feuer inig.
W. Hcnnetbal i. T.. 2. Jan . Am Samstag

vormittag stürzte  der verheiratete Maurer
Karl Ohl cm ack er in der Scheune seines
Vaters , des Landma-nns Wilhelm Oblemacher, so
unglücklicha u f d i e T c n n e. daß er sofort t o t

p Usingen. 2. Jan . Das hier im Aussichts-
turm im Schloßgarten untergebrachtehisto¬
rische Museum  ist durch weitere Zuwen¬
dungen bereichert worden. — In einer hiesigen
Lederfabrik geriet der Lederwalzer Fritz Petri
von bier mit der linken Hand in das Walzwerk.
Die Sand  wurde von der Walze, die einen Druck
von 309 Zentner ausübt. vollständig platt ge¬
drückt.

v. Dorfweil. 2, Jan . Ter hiesig- Bürger¬
meister, Herr Löw»  wurde abermals auf
8 Jahre einstimmig gewählt.

r. Schicrstein, 2. Jan , Der hiesige Musik-
verein  spielte zu Beginn des neuen Jaüre
vom Balkon des Rathauses mehrere Choräle. Der
laute Silvestertrubel in den Ortsstraßen bat
merklich abgenommen. — Die We i bn a cht s

e i er des hiesigen M ä n n cr g e sa n g v e r
i n s übte auch gestern abend wieder eine große

Anziehungskraft aus. denn die 2000 Personen
stallenden RäumliMeiten des „Tivoli" waren
dickt besetzt. Den Mittelvuickt der Feier bildet
das W-ibnachtsfestiviel„Der Lebensguell im
Nixenheim". Die Darbietungen der Mitwirken
den übertrafen vielfach das, was man sonst von
Dilettanten zu sehen und, zu hören gewohnt ist.
Einen vorteilhaften Eindruck hinterließen von
den weiteren Veranstaltungen besonders die
Volkslieder, die der statttliche Männerchor form¬
vollendet zum Vortrag brachte. — Die hiesige
Freiwillige Feuerwehr  hielt gestern
abend unter Mitwirkung der Turngemeinde, der
Feuerwebrkapelle und des Humoristen Lehmann
einen gutbesuchtenF a mi l i e n a be n d ab.

W. Erbeuheim, 2. Jan . Eine hiesige Firma
sandte vor einigen Tagen den 50jäbrigen Bäcker
Karl Heinrich Bogt  von hier nach Mainz,
um bei einer Holzhandlungeinen Wechsel in
Höhe von 10 000 A einzulösen. Vogt  ist jedoch
verschwunden,  ohne den Wechsel eingelöst
zu haben. Vorgestern abend wurde die Kri
minalvolizei von dem Vorfall verständigt. Der
Verschwundene ist klein, von gesetzter Statur und
trägt einen blonden, herabhängenden, dicken
Schnurrbart.

flns den Nachbarländern.
S . Bingen. 2. Jan . Der Arbeiter Johann

Eckert aus Rüdesheim, der mit dem Ausladen
eines Gllterbootes beschäftigt war. verun¬
glückte  dadurch, daß das mit Stückgut be¬
lastete Rollwägelchen im Waggon, wohin die
Ladung überschlagen wurde, umschlug. Den
Mann traf das Rad des Wägelchens gegen
die  Brust . Er wurde erheblich verletzt nach
Hause gebracht. — Unterhalb vom Mühl¬
elsen riß der Schleppkahn „Stinnes Nr . 37",
der sich auf der Bergfahrt im Anhänge des
Schleppdampfers „Mathias Stinnes Nr . 22"
befand, ab. Der Kahn trieb durch das Bin-
qer Loch bis kurz vor Aßmannshausen, wo
er zum Stehen gebracht werden konnte. Die
Ank-"' ' ' schwer faßten, sind beschädigt.

W. Worms , 2. Jan . In der Silvesternacht
wollte der tojährige Schreinergeselle,Michael
Kopp  von hier in einer Wirtschaft der
Speyererstraße einen Revolver  abfeuern.
Die Waffe versagte iedoch und als K. nach
der Ursache sehen wollte, ging der Schuß los.
Die Kugel traf den Bedauernswerten ins
Gehirn . Er war sofort tot.

Kur dem Gerichtssaal.
Karl Maos Reise-,.Erinnerungen" verboten.
Berlin . 2. Jan . Der Reiseschriftsteller Karl

Man hat bekanntlich vor kurzem den ersten Band
seiner Lebenseriimerungenerscheine» lassen, in
dem er eine Art Selbstverteidigung gegen die in
den letzten Jahren wider ihn erhobenen Angriffe
versucht. Er gibt in den Erinnerungen emen
Teil der zu seinen Ungunsteii behaupteten Tat¬
sachen zu. sucht diese aber aus den Verhältnissen
zu erklären oder sozusagen als veriährt hiiizu-
stellen Unter anderem beschäftigt er sich in dem
Buche, dem noch zwei weitere Bände folgen solle»,
mit seinem alten Gegner, dem„gelben" Gewerk¬
schaftsführer Lebius. und zwar in einer Weise,
daß Lebius diese Auslassungen als Beleidigung
empfand. Er lieb daher durch seinen Rechtsbei-
stand eine einstweilige Verfügung herausbringen,
durch die der Verlagsbuchhandlung bei einer
Strafe von 1000A für das Zuwiderhandeln im
Einzelfall verboten wird, weitere Exemplare des
Man'schen Werkes abzusetzen. Gegen diese Ver¬
fügung bat Man die Anfechtungsklage  er¬
hoben. die in der zweiten Hälfte des Januar das
Gericht beschäftigen wird.

5port.
Deutsche Radrennfahrer im Jahre 1819.

Trotz der Konlurrem , die den Radrennfahrern
in Gestalt des sich niächttg entwickelnden Flugsportes er¬
wachsen ist, haben die an der Spitze stehenden Fechter
auch in der diesjährigen Rennsaison ganz betracht-

iche Gewinne  erzielt . Bei weitem am meisten
haben natürlich wieder die Dauerisahrer verdient , die ia
überhaupt seit Jahren wesentlich günstiger daran lind
als di« Flieger , für die sich das Publikum lange nicht
mehr so interessiert wie früher . An der Spitze der er-
folgreichen Dauerfahrer in Deutschland steht der fleißige
Berliner Fritz T h e i I e , der im ganzen die Summe von
rund 40 009 Mark aus sein Gcwinnlonko brachte. Mit
32 099 Mart folgt ihm Bruno SaIzmann,  wäbrcnü
der Breslauer Bruno Scheuermann  27999 Mark zu¬
sammenfuhr . 29 000 Mart und mehr gewann f« ner noch
Arthur S t e l l b r i n k (26 000 .Mark ) , Albert S chi d ke
(22 000 Dtork ) , Ad , Schulze (21 000 Mark ) , K,
Nasenlöcher (20 000 Mark ) und Bruno D e m k e
(20 000 Marl ) ,

Wett deniger glänzend machen sich die Ziffern der
Gewinne , die die erfolgreichsten Flieger zu verzeichnen
Haben . So gewann z. B , der unermüdliche Walter R ü ist,
der soeben wieder bei dem Neuyorker Sechs-Tage -Rennen
eine Probe seines außerordentlichen Könnens gab , nur
etwas über 16 000 Mart , Diese und ähnliche Fahlen , die
nach der Dotierung der gewonnenen Rennen ausgestellt
worden sind , erschöpfen natürlich das Einkommen der
Flieger noch nicht ganz , da z, B , Leute wie Rütt ohne
festes Engagement , das heißt also ohne von vornherein
zugesicherten Gewinn , überhaupt nicht starten . Es er¬
übrigt sich daher lauch, die Gswinnzahlen der übrigen
deutschen Flieger hier zu verzeichnen.

Erwählst mag sein , daß nächst Ristt am erfolgreichsten
ivaren Eugen Stabe , Otto Meyer,  Oskar Peter,
Willy Sltenb,  Henry Meyer  und Julias Bet-

inger.  Als der erfolgreichste internatwnale Renn¬
fahrer der letzten Ifiirtf Jahre ist der stanzösifche Steher
P . Guignard  anzuseheu , der fest 1906 über 200 990
Mark gewann , gang abgesehen von den Beträgen , die ihm
Rad - und Reifenfabriken bezahlt haben , und die sicherlich
nicht unbeträchtlich sind. Nächst ihm war der verstorbene
Thaddäus R o b l am erfolgreichsten , der die 200 999
Mark -Grenze nicht ganz erreichte.

*

* Futzballsport . Der Sportverein Wies-
bad en  gewann gestern im Ligaspiele im Nordkreis gegen
Frankfurter Germania mit 3 : 9.

* Die Opfer der Aviatik . Bei Besprechung des töd¬
lichen Absturzes der beiden Aviatiker Lasso  nt und
P o l I a heben die Pariser Blätter Hervor, daß dir
Flugsport bis jetzt den Tod von 41 Fliegern
(im Jahre 1919 sind cs allein 27) gefordert hat . Es
wäre bereits das zweste Mal , daß zwei Flieger gleich¬
zeitig tot blieben . Das erste Mal eteianete sich ein
solcher Fall am 3. Deg-mber 1910 , an welchem Tage der
italienische Leutnant Eammarata mit seinem Begleite,
abstürzte und den Tod fand.

* Vermißter Ballon . Große Besorgnis herrscht über
den Verbleib des Ballons Hildebrand  dom Ber¬
liner Bereitt für Luftschiffahrt , der am Donnerstag vori¬
ger Woche von der Schmargeadorfer Gasanstast aus
auifgestiegeu ist, Führer des Ballons ist Rechtsanwalt
Tr , Kohrs - Berlin,  Auherdem befand sich ein Passa¬
gier in der Gondel , Dr . Kohrs Hatte die Llbsicht,
48 Stunden in der Luft zu bleiben . Die vom Bcr.
liner Verein für LustschMahrt angesiellte « Nachforschungen
haben bisher keine Austlärung über den Verbleib des
BallonS gegeben . Der Ballon hatte die Richtung nach
der Ostsee eingeschtogen.

Aus der Geschäftswelt.
Im Restaurant „ Erbprinz " konzertiert do» 1. Januar

ab eilte neue Damenkapelle unter -der Direktton des Herrn
Kapellmeister PanHans -aus Wien.

Eine Welttnünze - will nßan setzt einsühren . Aus
anderen Gebieten — namentlich in der modernen Jn-
dusirie — gibt -es schon längst gewisse einheitliche Werte,
die allgemeine Geltung haben . Es sei hier nur z. B.
an die bekannte Zigaretten -Marle „Salem Aieikum" er¬
innert , die in der ganzen Kulturwell ei-ngeführt ist und
überall bei den Kennern »hoch in Kurs steht.

^efferberichf
von der

Wetter dienstetellc
Weilbnrg.

MWA

Tcmv. nachC * Barometer heute 755,20 mm
„ gestern 768,10 mm

Veränderlich, doch vorwiegend trübe- Kälter
Schneefälle. Später abnehmende Bewölkung.

Voraussichtliche Witterung für 3. Januar >
NiederschlaqShöye seit gestern-. Weilbnrg 4.

Feldberg3, Ncukirch4, Marburg 1, Witzen-
Hauscn12, Schwarzenborn8, Kassel1, Neuwieds

Waffer - Rheinpegel Caub ge
stand : Lahnpegel Weilbnrgge

~ “ Sonnenaufgang 8^13
3 . Jan . Sonnenuntergang 3.55

lern3.24 heute2.96
tern 2. 40 beute 22-1
Moiidausgaiig 10 .2Z
Monduntergang 6 gk

Schrift- und GesSäftsleitung: K. Leobola.
Verantwortlich für den politischen Teil , das Feuilleton , für
den Handels - und allgemeinen Teil : Dr . Smll MStzol»,
sür den lokalen Teil , für Nachrichten aus Nassau
und den Nachbarländern : C. A. Autor ; für Sport - und
Gerichtsnachrichten : I . Habermchl ; für den Inseratenteil,
Hans Buschmann . — Trat und Verlag : Wiesbaden-,
General -Anzeiger Konrad Lehbold, sämtlich in Wiesbaden

Zuschriften an Verlag , Redaktion und Expedition sink
nicht persönlich zu adressterm . Für die Aufbewahrun
unverlangt eingefandter Manuskripte übernimmt dis
Redaktion keine Verantwortung . Anonyme Zuschristes

wandern >n den Paplerkorb.
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Morgen Dienstag

beginnt der grosse

Inventur*

Durch die ausserordentliche Preisherabsetzung bietet sich für kurze Zeit

die günstigste Kaufgelegenheit des Jahres.
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Elke.
Roman von Kamia üicdenbacti.

(21. Fortsetzung,) (Nachdruck verboten,)
„O, Elfy ! Please - 'out" Die alte Dame

kreischt entsetzt auf, sobalö des Mädchens
Tanzwut ihre ängstlich behüteten Nippes
und Raritäten , die alle möglichen und un¬
möglichen Plätze ihres Altjungfernheims
schmücken, in Gefahr bringt.

Endlich kühlt der Kobold Mitleid mit
seinem Opfer, er läßt das Fräulein in einen
Lehnstuhl sinken, tätschelt ihr einigemal
zärtlich die Wangen , und als die Dame end¬
lich wieder zu Atem gekommen ist. da sitzt
ihre Schülerin ihr gegenüber mit einem Ge¬
sicht, als könne sie kein Wäfferlein trüben,
hakt ihre Grammatik in der Hand und be¬
ginnt : „Lection 33. Irregulär Verbs ."

Das ist aber gar nützt nach Miß Wilsons
Wünschen. „Sie sagten mir noch nicht, Elfy,
warum Sie so spät sind." „Abhaltungen,
Mißchen! — Es gibt in der englischen
Sprache - " „Sie sind sehr lakonisch. Elfy !"
Und Die sehr neugierig , Mihchen! — Es gibt
in der engl —" — „Ich dächte, ich hätte ein
Recht, my dear !"

„Liebes Mißchen, nun hören Sie einmal.
Jetzt lernen wir hübsch fleißig englisch, und
heute nachmittag hole ich Sie ab zu einem
Naturbummel im Großen Garten . Da sollen
Sie alles erfahren » was ich von einem ge¬
witzen, flotten Leutnant weiß." — „O, Elfy
you must not believe —" „All right dear",
wehrt Elfe lachend. „Also wollen Sie oder
nicht?" — «Natürlich , ich will, und mit gro¬
ßer Freude , obgleich Sie so bös sind."

Miß Wilson freute sich in der Tat sehr auf
den verheißenen Spaziergang . Waren es doch
die Lichtblicke ihres einsamen, einförmigen
Lebens, wenn sie ihre vergötterte Schülerin
begleiten durfte . Voll bescheidener Würde
schritt sie dann an ihrer Seite , und selbst
Elfes Mutter konnte nicht stolzer sein über
das Aufsehen, das des Mädchens zauber¬
frische Schönheit hervorrief . Elfe tyranni¬
sierte ihre Lehrerin fürchterlich: in Wahrheit
befahl sie, statt dieser. Das wußte Miß Wil¬
son ganz genau, aber sie verstand es nochr

weniger als Frau Herwig , sich bei dem
Trotzkopf in Respekt zu setzen. Die schwa¬
chen Versuche dazu batte sie längst aufge¬
geben. Sie war glücklich. Elfe unterrichten
zu dürfen, und wußte sich durch warme Liebe
seitens ihres Zöglings belohnt . Die gute,
alte Seele empfand diesen Zustand nicht ein¬
mal als verwunderlich. Elfe Herwig, das
schöne begabte Mädchen, hatte wohl ein Recht,
eigenwillig zu sein, sie dagegen, die ihr Leben
lang in Dienstbarkeit und Abhängnigkeit ge¬
standen, hatte das Selbstherrschen längst ver¬
lernt . Sie ließ sich necken und tyrannisieren,
herzlich gern , dafür flog der Liebling ihres
alten Herzens auch gar manchmal an ihren
Hals und berührte mit den frischen Lippen
ihr runzliches Gesicht. — Das wog alles

Ja , Else Herwig wußte ihren Kommando¬
stab anmutig zu gebrauchen, und alle Herzen,
die sie tyrannisierte und anälte , lagen ihr
anbetend zu Füßen.

— Und hat sie mich gestochen,
Dann blickt sie mich so freundlich an,
Als hätt ' sie mir nicht weh getan.
Und schaut ich noch so wilde —
Sie duftet lieblich milde.
Zuletzt, was will ich machen? „ ,
Ich muß von Herzen lachen —
Und bleib' ihr zugetan.

» * *
15. Kapitel.

Nachmittagskonzert im Großen Garten.
Die Iubelouvertnre von Weber flutet in
mächtigen Tonwellen über die sammetweichen
Wiesen, durch die in herrlicher Frühsommer¬
pracht stehenden Baumgruvpen , mischt sich in
den linden Windhauch, der die Oberfläche
der kleinen Seen kräuselt und dringt bis zu
den entfernteren Tummelplätzen der Kinder,
die, Soldaten spielend, die Füßchen im Takt
heben.

Die meisten Spaziergänger promenieren
in der Nähe des Pavillons , in dem die be¬
rühmte T.-Kapelle konzertiert . Es sind meist
Angehörige der Gesellschaft, aber auch hübsche
elegant gekleidete Bttrgertöchterlein , denen
der Geldbeutel des Herrn Papa gestattet,
überall da zu sein, wo man sieht und vor
allen Dingen gesehen wird . Offiziere aller
Waffengattungen flankieren durch die Haupt¬

wege und schicken bewundernde Blicke aus,
die ihnen mit reichen Zinsen zurückgegeben
werden. Junge Liebespaare aus den höhe¬
ren Kreisen benutzen mit Freuden diese Ge¬
legenheit, wo die Welt ihnen gestattet, sich
stundenlang fast ungestört zu unterhalten:
auf dem einsamen Wege wandeln bedächtig
die älteren Herrschaften, Exzellenzen a. D.,
pensionierte Staatsbeamte , behäbige Ren¬
tiers mit ihren Ehehälften , welche den vom
Arzt verordneten Spaziergang hier ausfüh¬
ren, wo Musik und Menschen ihnen das obli¬
gate Stündchen kürzen helfen : kurz, alles
Leute, denen die große Frage vom achtstün¬
digen Arbeitstag kein Kopfzerbrechen macht.

Elfe Herwig erregt Aufsehen, wie immer,
wo sie sich zeigt, und Miß Wilson macht mit
Würde die Chaperone der jungen Schönheit.
Die beiden Damen schreiten einmal durch die
Hauptallee, dann zieht Elfe ihre Begleiterin
in einen Seitenweg . Zum ersten Mal in
ihrem Leben bleibt sich gleichgültig gegen den
Zauber , den Uniformen sonst auf sie aus-
ttbten. Die Schwärmerei für den Stand hat
sich verwandelt in die Liebe zu dem Einen,
der ihr das Ideal ihrer Träume verkörpert.

„Aber Elfy , warum -wollen Sie nicht spa¬
zieren '?" fragt verwundert die alte Dame.

„Weil wir uns dort auf die Bank setzen
werden, Mißchen!"

Die Engländerin fügt sich seufzend, sie
hätte sich so gern noch an den Triumphen
ihrer schöne« Schülerin geweidet, aber was
diese wollte, das mußte geschehen. Doch helft
sich ihr Gesicht wieder auf, denn Elfe beginnt,
kaum daß sie sitzt, in entschlossenem Ton:
„Also er heißt Werner von Buchwald. Ich
kenne ihn aus der Kirche, wo er mir einmal
einen Platz verschaffte. Dort traf ich ihn
noch zweimal und ebenso oft auf dem Wege
pr Stunde . Das ist alles !"

Elfe hat ihr Bekenntnis sehr kurz ge¬
inacht und bringt es mit gleichgiltigster
Stimme vor, sie kann aber nicht hindern , daß
Röte und Blässe jäh auf ihrem Gesichtchen
wechseln, und das Herz heftig pocht.

Miß Wilson ist einen Moment verdutzt,
als die sehnlichst erwartete Auskunft so kurz
abgetan wird : als sie aber in des Mädchens
Antlitz schaut, weiß sie auf einmal , daß ihre
Ahnung Wirklichkeit ist. „Elfy", sagte sie

weich und ergreift der Kleinen Hand. „Elfy,
please, beantworten Sie mir die Frage , will
you? - " Diese zögert. — „Aber nur eine,"
klingt es endlich von den trotzigen Lippen.
— „Sie lieben Herrn von Buchwald, mein
Kind?" - „Miß Wilson!"

Des Mädchens Augen sprühen, und die
feine Gestalt richtet sich stolz in die Höhe.
„Ruhig , my child, ich will nicht beleidigen.
Sie müssen nichts sagen, ich lese in Ihren
Augen. Des Weibes höchstes Glück ist zu
Ihnen gekommen: love." In Elfes Antlitz
spiegeln sich die widerstreitendsten Empfin¬
dungen. Sie weiß nicht, soll sie Miß Wilson
znrückweisen, oder ihr Berttanen schenken.

Die alte Dame fährt indesien, wie, uw ihr
Zeit zu lassen, fort : „So ist es, für mich heißt
Liebe — Glück! Die Welt spricht auch- von
unglücklicher Liebe — — but I ö'ont unüer-
stanö that. — Ob Liebe erwidert wird oder
nicht, ob man dem Geliebten angehören dgrf
oder nicht, all das kommt erst in zweiter
Linie. Love itself is happines. Sie ist das
seligste Gefühl des Menschenherzens. Wer
liebt, der sieht um sich lachende Äugen und
fei es im härtesten Winter : wer geliebt hat,
der kann nie ganz verarmen und bräche alles
Elend der Welt über ihn herein : er hat den
Erinnerungsschatz im Herzen."

Die Rede der alten Dame ist unwillkür¬
lich in ihre Muttersprache übergesprungen,
Begeisterung leuchtet aus den milden Zügen,
und die treuen Angen stehen voll Tränen , als
sie von neuem des Mädchens Hand erfaßt.
„Darum , Elfy, freuen Sie sich, seien Sie
selig. Sie gehören zu den Auserwählten,
wenn Sie lieben, selbst wenn Sie entsagend
lieben müßten." Elfes Trotz ist gebrochen.
„O, Miß Wilson, wie gut Sie sind, und wie
Sie mich verstehen!" Rasch drückt sie einen
Kuß auf die Hand der alten Dame. „Ja , ich
liebe ihn, liebe ihn unaussprechlich!" Die
blauen Mädchenaugen ruhen einen Augen¬
blick strahlend anf dem Antlitz der mütter¬
lichen Freundin , dann wenden sie sich nach
der Ferne.

Lange blickt Elfe hinaus ins weite Him¬
melsblau , in ihrem Herzen vibrieren noch
immer die Worte, die in diesem Augenblick
zum ersten Mal über die keuschen Lippen
kommen: „Ich liebe ihn, liebe ihn unaus-

Oer altjährlich stattfindende
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sprcchlich!" Miß Wilson 's feuchtes Auge
hängt unverwandt an dem zarten Mädchen¬
antlitz neben ihr . Sic wagt fast nicht zu
atmen , als könne dies ihr Schauen beein¬
trächtigen . So hat sic den Liebling noch
nicht gesehen. Die reinen Züge strahlen
ein fast überirdisches Licht aus , das kindlich
Herbe ist wie weggclöscht . und wie Werner
damals in der Kirche , so glaubt auch Mitz
Wilson die Selc des jungen Mädchens zu
erblicken , die Seele , die geschlummert hat,
bis die Allmacht der Liebe sie erweckte.

sFortsctzung folgt.)

Bücherschau.
Tas mniotlanijäik Berggesetz und die Mannes-

mann ' sche Kv  ii z e sl s >o n s nr  k u n d c. Won Tr.
A. -Fischer . Vortag von Restther u . Richard . Berlin.
Die Broschüre des LelMger Univcrfitätsprofellors be¬
schäftigt sich mit der aus dem Mannesmannstreit her
bctanntcn Kruge der Rcchtsgültigkeit der Manncsmann-
schen KonLefsionsurtunde , für deren Unansechtüarloit sie,
ivcniger auf Grund rein juristischer , als vielmehr philo¬
logischer Betrachtungen , Sen Nachweis erbringen will . .
• Ein historisches Märchen aus Kujavien . Won August

Bananiecli.  Bering von Curt Wigand , Berlin-
Leipzig . Preis 1.Sl> Mk . Der Verfasser , ein Wics-
dgdener Mitbürger , gibt in diesem Buche eine Märchen¬
dichtung von schöner, psychologisch vertiefter Form . Ein
Büchlein, das man mit viel Freude und Genuß lesen
und gern empfehlen kann.

Die Gewerbesteuer -Einschätzung . -Zusammengestellt von
Otto Heydeck.  3 . Ausl , Verlag Ferd . Beyer , Königs¬
berg i. Pr . Preis 1.50 Mk . Das Buch enthält neben
den Anleitungen zur Berechnung des Ertrags und des
Anlage - und Betriebskapitals den Wortlaut der gesetz¬

lichen Bestimmungen , zahlreiche .erläuternde Entscheidungen
des Oberverwoltungsgcrichts und des Finansmiiristcrs,
ferner ein ausführliches -Sachregister . Die Anschaffung
des Buches dürste sich allen -Gewerbetreibenden und den
Mitgliedern der EicucrauSschüfse , Gemeindebehörden usw.
empfehle« -

Süddeutsche Monatshefte . Tic soeben erscheinende,
den 8. Jahrgang der Süddeutschen Monatshefte (Verlag:
Süddeutsche Monatshefte <S. in. -ü. H., -München . Preis
vierteljährlich 4 M)  glän -zknd eröffnende Januarnummcr
1911 der bekannten Münchener Zeitschrift enthält eine
Erzählung Ernst Zahns „Der Witwer ", welche den be¬
rühmten Schweizer auf der alicu Höhe zeigt . Bon feinem
jungen Landsmann , Hermann Kurz , dringt das Heft den
Anfang eines Romans „Die -Güten von ' Gutenburg " und
Ludwig Ganghofer beginnt die ' Geschichte seiner Manncs-
jahre unter dem Titel „Buch der Freiheit ". Ein Muster
lnappcc Erzählungslunst ist endlich Heinrich Steinttzers
„Die Klapperschlange ". Der ehemalige Dramaturg des
Karlsruher Hofthealers Karl Wolf berichte! in feinem
Aussatz „Zurückgeschickte Dramen " launig über die Über¬
schwemmung der Theater mit dramatischen Machwerken,
aus denen er zwerchfellerschütternde Proben miltcilt . Von
dem Stendhalschen Roni -Buch plaudert Josüs Hofmiller,'
von „Wandlungen 'in der Medizin " spricht geistvoll der
Oberarzt des Schwabing « . Kranlenhaufos und Professor
Hermann Kerschensteincr.

Ordnung der INciscprüsuugc» au den Studicnanstaltc»
in Preußen , Halle a . S . Verl , der Buchh. des Waiscn-
haus-es . Preis Mk. —.30. Ti .csc für jeden an der Schule
irgendwie Interessierten notwendigen Bestimmungen über
die - Reifeprüfung berücksichtigen, die . neuesten Abände¬
rungen vom ' 20. Okt . ds . IS.

Häuslicher Ratgeber . Jedes geistig rege junge Mäd¬
chen Hat ein Bedürfnis nach Lektüre . In Anbetracht der
großen Eindrucksfähigkeit der jungen Seelen machen sich
sorgsame Eltern eine Ucbcrwachnng dieses .Lesestoffes zu
ernster - Pflicht und wählen denselben gern selbst uus.

Praktische Winke, wie dies in geeignet « Weife ' zu ge¬
schehen hat , finden sich in dem soeben zur Ausgabe ge¬
langten 12. Heft des Juhiläums -Jahrganges der illu¬
strierten Familien - und Modezeitung „Häuslicher Rat¬
geber ", Hcrm , Hillger Verlag . Berlin W., Potsdamer
Str . 124 (Abdnnementspveis viertel ). 1,05 .Mi , einzelne
Wdchcnnummern 15 Pf .)

Was ein Schisfsjungcntagcbuch erzählt von Hans
Bötticher ist soeben im Verlag „Tie Lase" G . m, b. Hl

in München . Rmdermarkt 10, erfchieiien. Preis geheftet
M . 2.50, gebunden M . 3.50. Es handelt sich hier nicht
um eine phantafieholle Dichtung , sondern um die wahr¬
heitsgetreue Wiedergaüe von wirklich Erlebtem . Dos
Tagebuch schildert int « essante Erlebnisse in ganz ein¬
facher, oft säst naiver Sprache — so wie der Schiffs¬
junge feine Eindrücke niedergeschriÄen hat — und ist
an Bord einer hölzernen Bark aus Ä« Reise nach West»
indicu und Zentralamerika geführt.

Km Spieltisch.
Lösung der Skatausgabe in Rr . 301,

Äartcnvcrteilung:
V. a K D 9 8 7 — b A K 9 8 7
M. a b c B — b D — tA K 8 — d A 10 8 — 4e
U. d B — a A 10 — b 10 — c 10 D 9 —*d K

[D 9 — 53
Skat : e 1 U 7. 8 mehr

Spiel:
V. 27 aB aA = 23
M. bD blO bA
V. -18 bB alO — .12
M. d .A dK aK
V. a9 «B dB — ■)
M. cA clO aD
V. Rest auf b.

Richtige Lösung schickten ein : Karl Fritz-
Wiesbqden: Wilhelm Braus -Wiesbaden : Karl
Kühnc-Wiesbaden: Otto Mauer -Wiesbaden : Rud.
Berger -Wiesbaden : Adolf Inng -Biebrch : Ernst
Schmitt-Bicrstadt : Sngo Hagner -Rambach : Fritz
Knavv-Schierstein: Otto Krans -Soniienbcrg.

Skataufgabr.

0 b c d die vier Farben ; A Aß: K König ; D
Dame, Ober; B Bube. Wenzel, Unter; V M B

die drei Spieler.
bl, der Mittelbandsvielcr . bat beim Karten-

gebcn zufällig gesehen, daß in den Skat aB und
aA t arnen. Er maM deshalb auf folgende Karte
a-Handspiel. '

b, e, dB, aK, D, 9, 8 ; blO, D, 7.

I
-

l n 1 K IH
+++++++L++/ ■'

VV++
--**♦

♦♦♦♦V
8 .

V♦♦]
M verliert aber das Svicl , Im die Gegner 60

erhalten , ebe er zum Stich kommt. H batte 29
Augen mehr in seiner Karte als V. Wie faßen
die Kartend Wie ging das Spiel?

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 31. Dez, . Stach den gestrigen starken
nachbörslichen Rückgängen zeigte die Börse beute
bei Eröffnung des Verkehrs ein wesentlich ruhi¬
geres Aussehen bei erholten Kursen. An der
Börse verlautete übrigens , daß die gestrigen auf¬
fallenden Kursrückgänge am Montanmarkt durch
Verkäufe aus den Beständen eines kürzlich ver¬
storbenen Magnaten sowie durch Zwangsglatt-
ftellnngen für einen angeblich schwach gewordenen
Spekulanten hervorgerufen sein sollen. Die
Baissespekulation, welche die gestrigen Rückgänge
durch forcierte Abgaben noch, verschärft hatte, be¬
eilte sich beute, die Ware zurückzukaufen, worin
sie bestärkt wurde durch die Wahrnehmung , daß
die Geldvcrhältnisse am offenen Markte , chic
gestern ziemlich zugesvitzt waren , eine Erleich¬
terung erfahren haben. Geld einige Tage über

Ultimo war zu 8 Prozent reichlich zu haben, Ter
Satz neigte aber im Verlaufe der Börse stärker
nach unten . Verschiedentlich wurden 7 Prozent
genannt . Tie Kursgestaltung war anfangs am
Banken- und Babnenmarkte keine einheitliche, doch
trat im Verlaufe auch auf diesem Gebiet eine
Befestigung ein, die namentlich den Aktien der
Deutschen Bank, Diskonto -Gesellschaft und Com¬
merz- und Diskonto-Bank zugute kam. Lebhaften
Interesses erfreuten sich von vornherein Ka¬
nada, die auf Londoner Anregung und das Ge¬
rücht von einer Erhöhung der Dividendenbasis
auf 10 Prozent in größeren Posten zu anziehen¬
den Kursen eingingen . Am Montanmarkt konn¬
ten trotz der vereinzelt 4proz. Erholung die
gestrigen Rückgänge nicht hcreingebracht werden.
Die leichte Aufwärtsbewegung kam beim Ueber-
gang zur zweiten Börseystunde znpt Stillstand.
Bei ausgesvrochener Zurückhaltung bröckeltcki die
Kurse etwas ab. Russische Werte lagen beute

still, österreichische Werte ohne Anregung . Im
weiteren Verlause trat wieder eine Befestigung
ein , wozu der erhebliche Rückgang der Privat-
diskonts um 14. Prozent auf 4 Prozent . Ver¬
anlassung gab. Sveziell tzproz. Reichsanleibe zog
im Ultimoverkebr bis 85% an : auch im Kaffaver-
kebr notierte» heimische Anleihen zumeist höher.

Frankfurt a.  M „ 31. Dez. Kurse von \y±  bis
2— Uhr. Kreditaktien 212.— a 212% . Diskonto
Komm. 194.—. Dresdner Bank 162% . Handels¬
gesellschaft 169% . Staatsbahn 161—. Lombarden
21% . Baltimore 106% . Phönix 239% a % .

Tic Börsen bcs Auslandes
Wien. 31. Der.. 11 Uhr — Min . Kreditaktien

674.75. Staatsbahn 753.—. Lombarden 116.—.
Marknoten 117.53. avierrente 97.50. Ungar.
Kroncnrentc 92.—. Alvine 765.75. Holzverkoh¬
lungs -Industrie — . Ruh.

Mailand , 31. Dez., 10 Uhr 50 Min . ,3% vroz.
Rente 165.15—. Mittelmcer 426.—. Meridivnal

682.—. Banca d'Ftalia 1504—. Banca Eommer-
cialc 922—. Wechsel auf Paris 100.85—. Wechsel
auf Berlin 124.07.

Märkte und Messen.
S . Bingen , 30. Dez. sMarktpreise.) Weizen

20.50—19.50, Korn 15.20—14.80, Gerste 15.50 lnL
14,60, Hafer 16—15, Heu —.—, Stroh —.—,
Kartoffeln 8—6.50, Erbsen 44—36, Linsen 38
bis 28, Bohnen 44—36. Weißmehl 35.50—33.50.
Roggenmehl 24—23, alles pro 100 Kilo. Butter
1 Kilo 2.46—2.30, Milch 1 Str . 0.22—0.20, Eier
10 Stück 1.20- 0.80.

Mannheim , 31. Ter . (Die Preise verstehen
sich vro 1060 Kilo.) Weizen: Sept . —.—, Nov.
— , März 1911 212 B., Mai 1911 212 B.
Roggen : Seid . — , Nov. — —, März — ,
Mai — . Hafer : Sevt . — , Nov. — , März
—Mai  Mais : Sevt . — , Nov. — ,
März — . Mai —

Berliner Börse , 31 . Dezember 1310. Berlin Bankdiskont 5 °/o, Lombardzinshiß6 •/», Privatdiskonti */».
Obligationan mit* sind hypothekariach aich«rge«tillt. Kachdr. »er*.
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Dt. RoKs.Sctiatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Schatz 1912
Dt. Reiohs-Anl.
do. do,
da. do.
do.Schtig.08

Preuss. kons.A.
do. - d».
do. do.
do. StaffelI

Bad.St -tnl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl

Brem.tal . 1899
do. 09 uk. 19
do. 96_

6as$. tandescr
do. XXI. u. 17
do.XXII. u. 14
do.XXBI. ti.16

Hambg.St.R.07
.do. am.87/04
do. do. 86/02

HessStA.S3/09
do.96 03 04 05
I do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandanb.Pr.-A
-Hann.PAVlkVIll
Ostpr. Prv.-Obl.
do. . do.

Pcmm.Pr*.-Anl.
Posen.Prv.-Anl.
do. do.

Bhein.Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Schl.lllst.Pn.it
do. do.
do. Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westf.-Prv.-Anl,
do. uk. 15
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
AltenaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl
oo. 1882/98
do. St.-Syn. I.

Bielefeld. . .
Brest St.-A. 91
Brombrg. St.-A.

do. uk. 19
Charlttb.89/99

oo. 07 o. 17

100.100
100 10u
100.1ÜB
100.1OG
102.20bB
94 0060
85 IOIiO

>91.256
3X 94.008
* 84.90bO

192.591,6
199.2996
109 998

3X 92.256
101.706

3X 92.2596
91.256

101.3096
81.3096
93 996

3X 95 996
101.106
191.596
10t 00G
930090
83.006

3X 92.995
81 5096

>91.896
3i 91.906

91.996
83.606

(00.5098
90.406

3Ä 90 806
3t 90 500
- 81.306

91.5096
86.206

101.0096

931 OG

100.2090
84.500
91.2096

101.2096
91.406

190.256
92.106
39.0096

3j 94.3096
4

100.2096
92 106

39 91.536
4 100.106
4 190 305
4 100 806

Charlttb.95/96
Cötn. St.-A.v.
Dösseid. 88/—
Plberf.St.-0.99
Ess.SIA.IV.V.98
HallesoheSt.-A

do. 86,92
Hann. St.-A..95

A.98/10
04/17
07/19

do. 06 uk. 11
do.75 91 u02

MundenerStA
Naumburg. 97
Reiner St.-Anl
Stendal. . 0!
Stettiner Sl.-A
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb
do. do.
do. neuf
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
do. do.

KuruNeurr
do. do.

Ostpreuss.
do.

do. do.
do.neuld
do. do.

Posenstbe
do.
do. I. 0

Sächsisch.
do.
do.

Schis, alt!,
do. L. A.
do. I. C.

SchllllsiLc
do. do.

Westfland
oo. do.

Westp.ritt.
oo. do.
do. neue
do. do.

Hannovsch
00

Hess-Nass
do.

KuruNeum
do. do.

3X 92 001« Pomm. . 4 1QO506 Ung. Golarente4 94.30b Brl. Hp.B. IIIIV 4 99.25GGRhiül.Pf.69-82 3X 90.50« Escnweii.ßrgw 8 183 00G Nsue5od.-A.-6.I10 151.10r*}
3^ 91 8Ob(i 00. 3X 91.5086 do. Kronenrt.4 91 ÖOG de. I. uk. 1916 35 93 006 do. Komm.-Obl 3i 91 OObG EssenerSteink. 10 181 5Q&G Nieder!. Kohlnwll 198 00«
3X 93 25G Posenschs4 100 506 do. Staatsr.97 3V 81.90b do.KmOb.l u.18 4 100.606 fihein.-W. B.XI 4 100.5016 Accumuiat. Fab 12X1220.00« Flensb.Schiffb.0 139 oa<; Norad. WilJkm12 157.25b
4 100.100 00. 3X 91.706 Bucar. Anl. 9£ 4t 39 25b Br.-Hann. H.-B 3Y 95.506 CO. II IV 3, 91.106 A.G.f.Mont.Ind 0 63 1übU Freund Masch. 4 318 256 Qbschl.Eisb. B ik 107 3QoG
3^ 98.8G6 Preuss. . 4 100 506 B.Air.StA. OOL. 4V 99 OOB do. XXIVuJE 100 306 Sachs.Boaenkr 31. Alfeld-Gron.Pp 0 105 OOB FristerARosJm7 12e.50bB ao. Erc.-Ina 0 34 80K}
4 100.30G OO. 3X 91 75b do. do. Pes. 6 104.00b OtschHvp.B.^III 35 90.306 Schiesßoökr.P 4 99 001)6 Al!g. Elektr.Ges 14 261 10» Geiser«. Brg* 9 208 00b ao. Koksw8 173.50«
3V, Rh.-Wulf 4 100.506 lissabon.St.-A 4 80 00b6 00. XVIIIXIX4 99.7CüG ÖO. flo. 3i SO00« AlsenPortl.Cem10 210 26« GeorgMarieVA 6 114 501*, oo. Prtl.-Cem 8 181 25«
3X 3 do. 3X 91 506 Stockh.St.A. 84 4 — Frankf.H.B.XIV4 99.406 Westd.Bodkr.X 4 100.206 Aluminium-Ind. 12 265.0014}GermamaDrtm.8 140 53mGOppeln.Cem.W. 5 149.50b
4 100.406 Sächsisch 4 10C50G Flsfinbsnn>Stamm- Äktip.n GothaerGrdkr.3lu139.30b 00. 00. III 3V 90.806 Angio-Contin. Gib111 25« Gerresn.Glash. 14 229.008 OrenstAKoppel13 220.60«
4 1Q0.4u(x Schies. . 100 906 00. ll •3i 5 135 OtJbGGes.i.elkt.Untr. 3 5
4 100 40bG do. 92.006 Ailg. Ot.Klemo.6 130.75b do. XVIuk. 19 4 100 206 DJIIA-Aftlicn Ankrw.Hengstb5 120.50bÜ Gildemeist.Wkz 8 119.506 PhieuClit. A. 15 238 70b
3n 94.00G Sehl.Holst 4 IOC506 Braunsenw. Ld. 6 Hamb.Ho.B.ul8 4 100.00!*' Barmer Banicv 128 50« AoterbeckBgo.10 142 50k; GladbachSpinn 8 123 006 Ravensberg.Sp 9 124.90b
3^ 32.00b do. 3i 91 506 Crefelder. . 24.104 2586 oo. do. 1908 3i 90 50,6 Berg.-Mark.ßk 8k 164 50 «. Arenoerg flö. 131,407 OObGGörlitzertisnp. 16 308 006 Rhein-Nassau 15 324 00-*}
4 Augsb.7fl-Losa fre 3830b Eutin-Lübeck. 3 72756 llann.8d. XV1£ 4 100.250 Brl. Hano.-Ges 9 169 60b Baicke Bochum16 239 00« Hagen. Gussst. 0 66 00« Rhein.Stahlwrk7 162.90GB
4 Bad.Präm.A.67 4 163 0011t;Halle-Hattst.LA 3 68 256 00. 00. II 35 91.506 ao.Hypoth.-B.A 6X127.251)6 Bk. f.Sprilu.Pr. 21 338 756 HallescneMsch 30 427 03« Rh.-Watl. Kali™10 163 OOG
3V 93 806 Brnschw.20Tl fre 216 00» Lübeck Büchen8 185 25b Meckl.H.uW,YI,4 100.406 Brasil.Bk.t.Ot 10 171.006 Bergm. Elektr. 18 251 0014}Hannov. Masch. 20 312.001*} Riebeck..Mnt.W12 202.00t*}
4 100.006 Cöln-Mind.P.A 3V136 25b Niederlausitz. 3X 35 OObG 00. 00. 1 93.50h6 Braunscnw. Bk iS-117 001*5 Berg.Mark. Ina. 4 96753 Harbg.-WienG. / 186.00« Romoacn. Hött 8 179 50K}
3X 91 80G Hamb.50Tlr. 1 3 158 50b6 Nordh.Wern.U 34 73 5ÜbG do. do. II 1113* 99756 oo.-Hann.Hyp 8 170 OOB Beri. Bockbr. 5 115 251*; Hark.8rückeno.9 138 OOB Rositz. Braunk 19 160 75b
3X i.übecker de. 3X162.00b Oesterr. Staats 6i 180.756 Meckl.-Str.H.B. 4 97 OOG BrsI.Disc.B.abg 6 111.30« ao. Elakt.-W11 179 50« Hark.ßgd. Pr.A. 7k I32.50uü do. Zuckert 6 138 ÖOG
3X 91.79» Mein.7Guld.-L fre 38 90bH Warsch.-Wien 7 216 5056 Moining. VIVL 4 99 00b6 do. Wechsl.-B 4 do. Maschb. 14 242 90« Harpener ßrgo. 7 183.00b Sachs. Gussst 12 241 OOG
3X 91.000 Oldenb.40TI.L 3 12340b Mittelraeer. 3.4 — do. VIII4 39.1ü>>6 Comm.u.Oisk.B 6 115 0056 Bielefela.Msch.23 419 25« Hartm. Masch. >° 165.50« Sächs.Thür.ßrk 141 OObG

Prinz Henri. 4| 144 75b do. IXu. 1914 4 99.10t* Oarmsladt. 8k 6j. 130 60l*i Bismarckhütte7 186 00b Hasper Eisen« 8 169-00i*i ao. do. Pr.-A. 7 144.OOG
b 118 806 Zschipk. Finstw12 267.500 do.XIVU.191S 4 100.206 Deutsche Bank12*263.505 ßlumweMsch.F 6 119.256 Herbrano Wgg. 8 158 601*, SalmeSalzung7 120 2566
4» 105.006 Arger,t.Anl.v.87 5 do. 1913 3V. 91.90G do.Effekt.-Bank 111 756 Bocfiumerßgw. 0 74 25« Herkul. Brauer. 9 163.606 Sängern.Mscn 6 186 00«
4 100 50b6 do. inn.4000M 4X109 206 Mitteld.Bdkr. V ■i 100006 do.Hyp.Bk.IOC8 162.00- i? 220 25 ix. 61 109.90b 6 152256

92 70b do.äuss 10OLvr 4X 99 701f Oux-PragerGld.3 79.301« do. unk. 06 35 31.756 Discont.-Komm 9X193 506 do.Victoriabr.7 119 00G HofmannWggf.40 595 00« Schlegel Br. 9 151.506
3 83 506 do.Ges. 8.8.97 4 90.50b Galiz.CarILuaw4 95 30G do.Grdrtbr.lli 4 99756 Dresdner Bank ax 162 705 Böhm, ßrauh. . 0 ,_9 00« Hösch.Eis.uTSt.18 289.50« Schies.Cement5 142.50t)
4 100105 Bulg.St.-Anl.92 6 Kasch.Odb.Gld. 4 95.706 Nordd.GrdWr.il! 4 98.506 Essen. Krea.-A 8-, 166 501*. BösperoeWIzw.2 108 25Kc Höcnst. Farbr. 27 538 005 do. Zinkhütte16
3X 91 50bG ChileGold-Anl 4X oo. Silb. 83 4 93.606 Preuss.ßdkr. IV 4V1>4.756 Golhaer Grdkr 8 166.905 ßraunk.u.Brlk.l 12 189.20hl! Jlse Bergbau 24 452 50bG SchöffsrhofBr. 0 82 OOG
3 82.80bG Chin.Anl.v1895 6 Oest.Ung.St.ali 3 81 406 de. XVII4 99.10nb Hamb. Hyp.-Bk. 9 190 00bG BraunschwJute 12 212 00« Kaliw.Aschersl.9 169.7566 Schönen. Schl. 9 221.25bG
3X 99.506 do. *. 1896 5 102.605 do.Ergzgsnetz3 82406 oo. XI 3t 90.501)6 Hannov. Bank i\ HD.751*} de. Kohlen13 226.006 Kattowiiz.Brgo. 12 241.00dü Schub.&Salzer 20 33050«
3X 94.25bG do. v. 1898 4X 99 805» do.Staats Golc 4 97 996 Pr.Cantr.Bd.9C 4 99.10b6 Hildesheim. Bk 8 168 256 Breitend. Gern.4 105 251)3 KielerSchlossb8 138 006 SchuckertElekt1 158.10b
4 100.201)6 do. TientsinP b 103.5051!Südö£t.(Lomb.; 2.6 56.59!« do. v.03 uk. 12 4 99.596 KielerBank. 7X129.001X5Bremer Linol. . 0 151 50b KöhlmannStrk. 20 328 00 h Schulth.Brauer14 254.30bG
3X 91.3Qbü Griech.A.81-84 1.6 52.00bG do. Obl. GoIg5 130 OObGdo. v.06 uk. 16 4 99.70b Königsb.Ver.B 1 134 001*} Bremer Wollk.16, 272 00« König Wilh. kv. 10 261.00« Schul: -Knaudt0 118 00b
3X 91 806 do. Goldrente1.3 40 70t>U liangor. Oomb. 4X 99 OOB do. 1.10 -uk.2C 4 100.506 Leipz. Krad.-A 9 176.00bB Carolineb.Offb30 456.00t*} Königsborn. . 10 212 80« SiemensGlas-l. 15 261.00«
3 82.1OG do. Monopol U 50.301« Mosco-Kursk 4 86.601! do. , .86. 89,94 35 90 30« Lüb. Komm.-Bk 8 136 00K5 Cassel. Feost. 12 231 50i*} Körbisdorf. Zck12 172 50G Si8m. 4 Halske12
3X 80903 Jap.A.II. 10.1.7 4.X 98.7056 0relGriasi89er4 91.606 do. «.04 uk. 13 35 90.696 Magdeb.Sankv 4), 115.256 CölnerBrgw.-V.27i 475 0Ob Gebr. Körting. / 135.50t*}SpandauerBrg.5 132 69«
3 82.106 do. 4 93.506 Süd-Wostbahn4 9140bG do.K-0.96 uk06 31 91.506 MarkischeBank6 111.000 CölnerGasu.EI. 4S 81 10t*; Küpoero.&Shn. 12 215 506 Spinn4S. abg. 0 52.8UK5
4 102.206 Mei.Anl40801/ 5 100.401« Koslow-Woron.4 Sl .bOG oo. v. 06 uk. 16 35 91 806 Mein. Ilyp.-Bk. 7 148001.B Cöln-Müc. Bgw.0 65 50t*J Kvffhäuserhrte.6 297.101*} Spinn. Renner9 116.25b6
3X 92.60bG Oesterr. Goldr.4 99.0011 Kursk-Kiew. . 4 92 10« Pr.HypA.B.u 19 4 100 251)6 Mitteid. Bodkr. äj 102.501*5ConcordiaBgb. 6 310.50b laop. Tiefbohr.0 86 OObGStatitbergHüite1 79.506
4 100.30b do. Papierrt.4.2 Mose.KiewWor.4 91.7586 do. do. do. 35 89 806 do. Kreditbank6 122256 Consoiidation. 20 380 00!*} Lauchhammer. 10 208.Ü0bGStettin. Vulkan12 213.75b
4 100 75G do. Silberr. . 4.2 97.7556 Mosco-Riäsan 4 92.25b do. 1904 uk.13 4 99 206 00. Privatbank 7 128 25K} Cröllwitz. Pao. 12 220 OObG 4 169.500 Stodickk Co. 12 202,006
3X 93 40b do. 1860tose 4 175 80b Rybinsk gar. 4 91.75bG do. 1905 uk.14 4 99.251)6 Mülheim. Bank5 100.25« Oelmenh.Linoi.13 248.20« Leipz. Br. Rieb*. 9Ü186.806 Stoib. Zink-Akt.5 141 10b
3 84.00b Port.StA.unf.il! 3 6680b6 Süd-Ost 1897 4 91.75« de. 1907 uk.17 4 99.506 Naticnaib.f. Dt. 62 130.40b Dessauer Gas. 9 178 50U Lennhardt Brk. / 145.256 TecklenbrgSch0 99 756
3X 93.306 do. III. Spsz. fre. 11.255 do. 1898 uk.08 4 91 908 do. Hyp.-Vers. 4 99 006 Nordd. Grundkr6 122 501*} Dtsch.Gasglühl50 647 OObGLeooold-Grube b 119.00t*} ThaleEisenhütt7 217,73«
4 100406 Rumän. 1903 5 102 406 Wladikawk. 98 4 92.20b do. oo. 35 94 606 Osnabrück. Bk. l\ 142 OOG do.Lux.Bgw.V.11 193 00« Leopoldshail. 2 94 756G Ver.Cöln-RttwP16 293 50«
4 100.40B do. 1905 4 91.306 Anat.Eisb.-Obl. 4% 95.806 de. Pfdb.B.XXII4 99 30!)GOstb.f.Hd.u.Gw.7 130 90« do.Waff.uMun22 883.75« LiROenbr. Unna 4 71 50b do.Mtllw.Haller11 167.00bG
3V 90.601)6 do. 1890 4 96.00bB do.Ergänz.Netz 4X ssöoix; oo. XYÜI-XX14 98.30« Pr.Bod.-Kred.A. 8 167 75b Donnersmarck 14 311.501*, Lmaen. Brauer. 12 232.50« do. Zyo.iWiss. 10 168 50«
4 99.90bH Oo. 1898 4 91.70b ital.Eisb.O.st.g 2.4 72.301)6 00. XXV1914 4 99.3086 do.Ctr.Bd.Kr80 9 193.3006 Dortm.UnionLC 3 Löhnen Masch. 7 123.25oG VictoriaFahrr. 5 95.006
4 100.003 Russ.Anl. 1902 4 93.30bG do.Mittelmeer4 101 OOG do. XXVII1915 4 99.301)6 do.Hvp.Akt.-Bk. b>>124.40l*i ao. Akl.-8r. . 20 343 25K; Ldw. Löwe&Co. 16 281,75« VorwärtsBielfS2 59.80b
SV 90.806 do do. 1905 4X100.75b Cntr.Pac. 1949 4 96.SOG do.X7CVII119174 99.801)6 do.Leihhaus. 7 68.001*5 do. Umon-8r. 20 342.75b Löwennr.Dortm 10 181.006 Vogl& Wolf . 15 223 00b
sx 91.00G do. Goldrente5 99.70b S.LouisS.Frane 4 81.90b do. XXIX1919 4 100 251)6 do.Pfandbr.Bk. 8 16220b do. Victoriab.6 111.501)3 Mark.Wstf. 8jw 0 125.5063 Vorwohl.Prll.C.18 228 90b
3 81256 do. Staatsrnt.4 94 6016 St.Louisll.Inc.B 4 79.75B oo. XXVI1914 35 93 3086 Reichsbank. . 142.50bG Düsseid. Eisen 3 168756 Magoeh. Gas . 6! 108.90« Warst.Grub.V.A 9 148.00K}
3X 90 OObG do. Boden-Kr. 5 112756 ScuthPac.l912 6 101.30G do. XVIIXVIII35 50.501)6 Rhein. Oisk.Ges 7 130.2556 ao. Waggon16 262 00b ao. Bergwerk33k Wenderoth ph. 6 107.006
3 80.606 Sao Paulo6. A. 5 101 003 Tehuantep.G.A. 5 103 1086 do. XXiV1912 3* 91 256 do.Westf.Bodkr 173.25« Dynam. Trust. 10 179 75b Mannesmannr. 12k219.706 WeslaragalAlk.10 228.00«
4 100.506 Schwed.StA.86 3ls 92.596 do.Kleinb.-Obl. 4 98.60« Russ. Bk. i.a.H.10 166.751*5Egestorf(Salm. 10 176.6ÜM}Manenn. Kotz. 6 122.1Obi! IO 173.75b
3^ 91.506 Serb.amAnl.95 4 34 905 do.Komm.-Obl. 35 94 306 7i 142 90K5 27 442.75b 10 127.25« 6
4 Türk. St-.A. 03 4 93 8956 Berl.Hyp.-Bank 3Ä 32 .56 do. oo. VI 17 190 756 Schies. Banicv.7! 154.901« Elborf. Farben 45s 309 30b Massen. BergD. 3* 115.50b 10 226 001«
3X do. Bagd.-A.4 86 3050 do. VIIIu. 14 4X191 256 do. 00. IV 12 3: 95.606 Südd. Bcoenkr.8 181 256 ao. Paoierf. 0 55 O'JbG MühleRüningn. 18 264 OOG 0 109.50K}
4 100.505» do. 1905. . 4 86 501)6 do. Xlil XIV19 4 100 25« oo. oo. IX 20 L 161206 Westd. Bodnkr.n 156 80G Elkt.Unt. Zürich10 202.00b Müser Brauerei 6 126 506 0 51.10bÜ
3ä 915056 do. lose . . fre*17925b do. VI1V1IIu.18 4 99.5050 Rhn.H.PI.83-85 4 99 306 WectlüppVerB6 1D5.40G Engl. Wpllwar. 3» .94.25« Nahm. Koch&C, 10 201.25« WlckinsCamnt.7 111.9flbB

WickrathLeder
Wickül. Küpper
Wiel. iHardtm.
WilkeGaseoi. .
Wilhelmshülte
Witten. Gusest.
do. Stahlrihr

leistet Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Kleb.
AllgBl.Omn
do.lokalSt
Bch.GdlsSt
Brosch. St.
Brest, ll.».
do. Strssh.
Cassel.Stb
Elkt.Hochh
6r.6rl.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb
HamiStrVA
Magdh.Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Uoyd

12 |224.00b9
149 25»
113 258
10100b!
93 509

191.10b
16 29000M
11 246.00h»
6 1186060
7X149.760
* 169 25b»

164 90h»
143.00»

126 509
6X118 60»
4X104 00»
' 128 269

189 60«
141 509
189.75k
93.76b»

8X182.25b
‘ 170.60b

104.75»

4B1I
indmtr. 6ess!lscfc.

Allg.Elelct.-öas.
Dortm. lin. 100
German.Schff2
FKfuppscheOhl
lauranüjte . .
NeueBed.-Ges.
Siem4Hlsk.k*3
Landbank Ohl. *X

0210b
100 40b
100009
100.00b
99 00»
95 751*

100.50b
101.50h»

Wecksel-Kiirss
169.359
80.675b
11240b

4X 20.44b
42026b»
8090b
84.95b»
80 85»

5Xj 80.55b
40215 859

Amstd.Rft8 T.
Brüss.u.A
Kopenhg.
London.
Neuyerk.jvislaParis
Wien
Schwt
Ital. Platt
Petersb:48T.
Gold. Silber. Banknote»

16.17b
20 395b
216 50b
4 1025«

, 80.65b
Engl,sehe8ankn.1l.20.41e »
" * . . 80 »

1f -5b
4.00b

_ .. 15 76»
!ell-Aö| (n«, kltir..JS6,M»

flulomo bil *Pneumatiks
wmm — — ■■ -u . — u- ■- ‘ t'- - "- -—• i ii ii ii >, ihiiiw ni_■

für Omnibusse , Lasr- und Lieferungs-Wagen, Automobile , Motorfahrräder
in den verbesserten Typen flach , Rillen extra sfark , Gummijleifschufz rot -schwarz und Lederjleifschufz blläen
die beste , widerstandfähijste und im Betrieb billigste Bereifung.

Die anerkannt zweckmässige Einrichtung unserer

abnehmbaren  Automobilfelje
Polack (D. R.-P. 11189)

verringert Aufenthalt bei Pneumatikdefekt auf ein Minimum.
Preislisten und illustrierte Prospekte zu Diensten.

Lager in Wiesbaden bei

Pli . Hell . Marx , Mauritiussfrasse 1. Telephon 3056.
B . Polack A .-Cr., Waltersbausen» 26952
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Bollbadewannen 15 A.  Gas¬
koch.. Gasl ., Glübk. ukw. enorm
bill. Hr . Krause. Wellritzstr. 10.
_ ' _ 5320

Deckreiter. sow. versch. Weib-
nachtsbäume bis zu 7 Meter
Grobe s. Cbristbamnverl . oder
zum Dekorieren billig ru ver¬
kaufen Feldstraße 19._63
Gelegeuheitskauf!
Ein Posten Joppen . Paletots.

Anzüge, Hosen für Herren und
Knaben zu sehr billigen Preisen.

22 Neugaffe 22. ,26908
OA neue u. gedr. Federr . weg.

Räum . 15—00 Ztr Tragkr.
z. v. Dotzh.-Str . 87 b. Becker. 82
Ca. 1000 Zentner »26525

Kartoffeln
sind wegen Räumung d. Kellers

von heute bis 7. Januar,
1 Zentner Mk. 2.60, zu verkauf.

Karl Kirchner,
Rbeingauerstr . 2. — Tel . 479.

Schönes vollständ. Bett für
25 Ji  u . 1 Bett mit Roßhaar
bill. Helenenstr. 9. vt._103,

Sofa 9, Bett 6, Sckrank 10,
Näbm. 10. Deckb. 5, Killen 1.50.
Tisch 2. Nachtt. 3. Waschkom. 6.
Sviegel 2. Bild 1. Tevvich 6.
Schreibt . 15. Küchenschr. 12. gr.
rund . Tisch 5. Ottom . 12. Port.
2. Schlaft .- u. Küch.-Einr . u. t*.
m. svottbillig a. verk. Rauen-
talerstraße 6._ 5499

Guterh . Betten . Bettteile.
Waschkom., Nachttische. Kleider-
u. Weißzeugschr.. Tische, Stühle.
Sosa , Ottomane , Sellel ,Teppiche,
Lüster, Lampen. Küchenmöbel,
antike Möbel, alte u. neue Kunst-
sachen. Adolfsallee 6. 6621

Pr . S .-Rad in. Torpedo , desgl.
erstkl.Nähmasch. u.Stublschlitten
b. z.vk. Rbeingauerstr .3. Sb .1.»87

Bett , Kleiderschr., Küchenschr..
sch. Sofa , Kinderbett u.Deckbetten
bistBleiEr ^ HtbftlOl

Abbruch
Römerbrrg 13. sind gut erhalt.
Fenster. Türen . Herde. Oefen.
Dachziegeln. Bretter . Bau - und
Brennholz billig ahzugeben.

Christ . Pilgenröther.
26936 Wiesbaden.

Ausgekämmte Haare
kauit an R. Schwcda, Friseur-
«. Zigarrengeschäft . _ 99

iS
Borcrhiindin abhanden gefönt.

Ab», fl. Bel . Grabenstr. 28. »5647

InÜitut Worbs,
staatl. konz. u. Aufs. d. Schulbeh-,
höh. priv. Lehr- u. Erz.-Anstalt,
Vorbereitungsanst. auf alle Klaff.
»Lcxi. b. Ob.-Prim. inkl. d. fämtl.
Schul. a.s.Mädch.)u.Exam.(Einj.,
Prim.,Fäbnr., Scekad.u.Abiiur.) !
Ausbild, schnellu. unt. g. Beding
Studienanst. f. Erwachs., a Danr.I
Arbcitsstuiid. bis Prima inkl. !
BIL Erf.LtBJ-b.Aliii.nhl.!
Priv.-Unt. i all. Fach., a. f Ausl,
desgl. für Kaullculcu Beamten!
Nachhilfe-n.Ferienkurse.Pension.!

Worbs , 5446
Privatschuldircktor nt.Oberlehrer;.
Luisenstr. 49u. Schivalbacher Str

V6>8ebi6l!6N68.
^Köchäpfcl, 10 Pfd. 70 Pfg.
Th . Schmidt , Luxemburgstr. 5,
Laden, Ecke Herderstr._ 90

Damen erhalten diskr. Rat
und Hilfe Frau Elisabeth Lucke.
Mickelsberg 32. 1._ 5572

Phrenologin — Astrologin
Helenenstr. 18. 2. r . Ä . Hannig
Svrcchst. v. 11—6 Uhr. 5573

fchELEutE
verlang, meine aufklärende Schrift j
„Des Rätsels Lösung“ (Goldene ! m
Worte für Eheleute) gratis, franko, 1 '
ohne Absend. C. Klappenbach , i
^ Halle «. 8 . er. Ulrichstr.41.

X Koyiett R
I» Hausbrand . a Ztr. 1.28
I» Nus ; I u. II . ä Ztr. «. '40
Ia Nutz III . . ä Ztr. 1.33
ab 10 Ztr . gegen Barzahlung.

Alle anderen Sorten billigst.
Wild . Weber , (26956

Wellritzstr. 21 . — Tel . 4189

DeiW8!b~_
icheBusen

seine i'flege und die Mittel
zur Er an gütig einer
vollen Uii '. te von Dr. Harry-
Fischer . Gegen Einsendung
von 20 Pfg . franko Zusendung
durch Frau 4>. Hofmuim,
"Wiesbaden , Institut für

Schönheitspflege , Museum-
str . 5. Sprechzeit 11-1 u. 4-5

Ende 20er, Musikfreund.wünscht
Briefwechsel mit intellig. junger
Dame zw. Gedankenaustausch.

Gell. Off. evtl, mit Bild unter
„v. G. Kurhauskonzerte " hauvt-
postl. Frankfurt a. M. 26961

liier la. Will!»
dauernd obzugeben. Offert, u.
Pf. 45 a. d. Erv. d. Bl. 5609

trennungen
Jnventarc, Nachlah-Regelungen
bei Ableben n. 8 1640 B. G..
Versteigerungen re. übernimmt
längs. Fachmann. Man wende
sich vertrauensvoll an Sachverst.

Georg Reichard,
Wiesbaden . Göbcustratze 21,

Auktionator und Taxator.

P.Rehnu
Wiesbaoen.Friedrichstr.50.
Sprachst . 9-6 Uhr. Telef. 3118
Prämiiert goldene Medaille
Wiesbad. Ausstellung 1909.

26948

Ar Itehlkil

s)

Ihr eigenes Geld aus der Tasche, wenn Sie von diesem
Angebot keinen Gebrauch machen: trotz meinen bekannt
billigen Preisen verkaufe ich jetzt wegen vorgerückter Saison
und,schlechten Geschäftsganges und do. Witterungmein grobes
Lager in Herren- und Knaben-Konfektion, bestehend aus
Paletots, Ulsters, Joppen, Anzügen, einzelnen Hosenu. s.w..
für jeden Beruf geeignet, auch Schulhöfen, welche zum
größten Teil von Gelegenheitskäufen herrührcn, zu jedem
nur annehmbaren Preis . Bitte sich davon zu überzeugen.

I . Drachmann.

22 Heugaffe 22
Wiesbaden.

Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze.

&

Es lohnt sich jeder Gang und jede Fahrt, weil ich stets Gelcgen-
hcitskäusc in besseren Schuhwareu sowie in Arbeitersachcn und für

Laudwirte am Lager habe.
UL. Verkauf der Herren- und Knabcngarderoben und Hosen im

1. und 2. Stock. 28003

Unserenl Allgütigen hat es gefallen, meinen ge¬
liebten Mann , unseren guten Vater , Schwiegervater.
Großvater und Onkel

Herrn Grkar Scholz
Gärtner

nach kurzem Leiden infolge eines Herzschlages zu sich
zu rufen.

.Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dora Scholz, geb. Weis und Kinder . 5651

Die Beerdigung findet Dienstag , nachm. 3.15 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Pfe tbf fdier rma fdiinrtt mm.mZ
Schleifen sofort und billig. Ersatzteile . i

Philipp Kraemer, fj'ggj .f W
26946

■10c 101

10c

Hervorragend billiger

Januar-verkauf
mit

,0»/»Rabatt
ans unsere wie bekannt schon ohne dies sehr

billigen Preise.

in0 j Großes Lager in

l ° Wäsche,schürzen.Trikotagenj Weihwaren.
10

1(

1(

1t

10 ° io

iilo

10°

Trübgewordene Wäsche u. einzelne
Stücke staunend billig.

0>
!0

Bettdamaste
Es lohnt sich, für späteren Bedarf z«

kaufen. 26921

Gebrüder Stent
Spcz. : Gelcgenheitskäufe

ALU" 8 Cllenbogengasie 8.

ii

ia °jo

101

10°

10°jo
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i Königliche Sduiulpiele.
Montag , 2. Januar
. abends 7 Uhr:

31. Vorstellung. Abonnement A
Der Meineidbauer.

Bolksstllck mrt Gesang , i» 3
Akten von Ludwig Ansen-

aruber.
Musik von SÖKuIf Müller.

3 » Szene ««lebt von Herrn
Regisseur Dr . Oberländer.

Mathias Kerner , der Kreuz-
weabokbauer ^ Herr Kober

Lresvenz Sri . ^ »rotierKvanz Herr Walberg
sein« Kinder

Andreas Hollerer , der Adanis-
^- -bauer Herr Audriano

_ sein Sobn Herr Sänvab
er GrvÄne -ckt. Herr Mebus

rac
r»l

:rl

Wmker

akob
roui

Levo. ein

Frau Roßmann
Frl . Koller

» Frl . Ullrich
Frl . Geisler

Kran Kamberger
gdr vom Adamsboie

Ällbiunae
Herr Gerbarts

Die alte Burgerlies
Frau Bleibtreu

Jakob Herr Tauber
Broui Frau Dovvclbauer" e Enkel

gusterer
Herr Oberländer

Die Baumatm . , .Frl . Eiebelsbeinl
Rosl Frl . Geisler
Kotbrein Frau Kamberger

ihr« Nickten
Der Bader von OttenMaa

Herr Rebkovf
Erster Sckwärzer Hr . Maickek
Zweiter Schwärzer Hr , Svieß

Sckwärzer . Landleute.
Evielleituna : Herr Regisseur
Dr . Oberländer . Musikalitcke
Leitung : Herr Kapellmeister
Rotber . Dekorative Einrich¬
tung : Herr Masckinerie-Ober-
Jnsvektor Schleim. Kostum-
licke Einricktuna : Herr Garde-

robe-Ober-Insvektor Gever.
Ende gegen 10 Ubr.
Dienstag . 3. Januar

Der Rina des Nibelungen.
Ein Bübnen -Festiviel von

Richard Wagner.
Vorabend:

Das Rbeingold,
In zwei Abteilungen.

An lang 6.30 Uhr.
22. Vorstellung. AbonnementB

Residenz»Theater.
DirÄtion : Dr . Phil. H. Rauch,

Montag , 2. Januar
abends 7 Ubr:

Der arobe Name.
Lustspiel in 3 Akten von Victor

Lson und Leo Feld.
Die zur Handlung gehörige

Mulik von Robert Stolz.
Svielleitung : Georg Rücker.

Personen:
Josef Höser. Overettenkom-

voniit Kurt Keller-Nebri
Frau Hörer, seine Mutter ^ ,Sofie Schenk
Robert Brandt Georg Rücker
Klara , s. Frau R. van Born
Senta Stella Rickter
Tristan Artbur Rbode

ibr« Kinder
Hubert Last. Librettist

Rudolf Bartak
Ludwig Manbardt . Musik¬

verleger Tbeo Dachauer
Wiegand. Hofkavellmeister

Reinbold Hager
Dr . Kogler. Musikkritiker

Friedrich Deaener
Professor Rommel W. Schäker
Hu'schka Frank Sckönemann
Professor Weitbrrckt T. Münch

Philharmoniker
Stevbanie Delius . Gesellschaf¬

terin der Frau Höker
Bella Wagner

Baronin Rodeck Tb. Porst
Anna . Dienstmädchen bei

Brandt Lili Bernsdorf
>!ari « Elisabeth Mödlinaer
obann Hanns Beruht

bei Höser bedienstet
Nowak Carl Graeiz
Wacktel Alvbons Rück

Orckesterdiener
Wien. — Gegenwart.

\ Ende 9.30 Ubr.
Dienstag . 3. Januar

, abends 7 Ubr:
Kavaliere.

Volks-Cheater.
lBürgerlickes Sckaukvielhaus.s
Direktion : Hans Wilbelmv.

Montag . 2. Januar
abends 8.15 Ubr:

Was Gott zusammcnfügt.
Schauspiel in 5 Akten v. Ernst
Ri-tterfeldt . Mit freier Be-
nutzuna einer Erzählung von

H. Courths -Mabler.
Svielleitung : Dir . Wilbelmv.

P er s o ne n:
Frau Professor Paula Harden-

bera. Witive Mara . Hamm
Eoulma-nu. trüber Bankier.

Bestger von Rodenfels
Mar Ludwig

Renate Trude Burghardt
Marn Eugenie Jakobi

(seine Kinder!
Georg von Rodeniels . Marine-

Ossi zier Direktor Wilbelmn
Eva . seine Schwester (8 Jahre)

Kl. Floristen
Bernhard Tvautmann.

sind. ckem. Erwin Marion
Mamsell Wollmäim. Hansbält.

b. Cöuliuann Lina Töldte
August Lamm. Obermaat

Artliur Rbode
Matrosen.

Ort der Handlung : Teils aus
Villa Waldsriede und Schloß
. Rodenfels . ^Der 4. Akt svielt Vv Jahr svü-
ter als der 3. Akt. der 5. Akt
% Jabr sväter als der 4. Akt.

Zeit : Gegenwart.
Dienstag . 3. Januar

abends 8.15 Ubr:
Falschspieler.

Walhalla-Cheafer.
Direktion : H. Norbert.
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel des
Fritz Steidl Ensembles

! ! ! Halloh ! ! !
Die große Revue.

Dramatisch-satnrische Jahres-
Revue mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Jul . Freund.

Musik von Paul Linke.
Vorkommende große Ballets:

<30 Damen .)
1. Bild : Windcballct und Finale.
2. Bild : HolländischerBabvtanz.
3. Bild : Luxus -Ballet
4. Bild : Apackentanz.
6. Bild : Großes phant . Silber-

Ballet.
Grobes Pracht -Silber Finale:

Das Fest des Weltfriedens.

ZU
Dienstag ;, 3 . Jannar.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Zampa“

F. Herold
2. Fackeltanz in Es-dur

M. Moszkowski
3. Stouermannslied aus der Op.

„Der fliegende Holländer“
Rieh. Wagner

4. Matrosenchor aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

Rieh. Wagner
5. Phantasie caprice

H. Vieuxtemps
6. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold “ R. Wagner
7. Träumerei Rob. Schumann
8. Zwei Militärmärsche:

a) Militärmarseh,
b) Kriegsmarseh

Rieh. Strauss.
Nachm. 5 Uhr:

Tee - Konzert
im Weinsaale.

Zutritt nur gegen Vorzeigung
von Tageskarten , Kurtaxkarten
oder Abonnementskarten,

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kapellmeister
Herrn. Irmer.

1. Ouvertüre zur Op. „Le Roi
l’adit “ L. Delibes

2. Slavlscher Tanz in C-dur
A. Dvorak

3. Grosse» Marsch in H inoll
F. Schubert -Liszt

4. Virginia -Walzer H. Lewin
5. Ouvertüre z. Op. . Maritana“

W. Wallace
6. Ein Albumblatt

Rieh. Wagner
7. Seldatenchor aus der Oper

-Faust * Cb. Gounod
8. Potpourri aus dem Baliett

„Die Puppenfee“
Jos. Bayer.

_M ädt . Kurverwaltung.

□ □□□□□

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

Preis Mk.1 .75
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Het%*t nTt
□□□□□□

Y v >

26907
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Literarische Gesellschaft.
Donnerstag , 5 . Jannar , abends 8 Ubr , in der

Wartburg , Schwalbacherstrasse:

III. öffentlicher Vortragsabend
Frida Schanz

Aus eigenen Dichtungen.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder: Saalplatz 2 Mk.,

Galerieplatz 1 Mk., sind in den Buchhandlungen von Jurany
&  Mensel , Moritz & Munzel , Noertcrshaenser,
Roemer und Staadt , der Musikalienhandlung Scheden¬
berg , Gr. Burgstrasse, sowie abends an der Kasse zu haben.

Die Buchhandlungen etc. nehmen Anmeldungen als Mit¬
glied für den Verein entgegen . 62941

Luther-Festspiel in Wiesbaden.
Nächste Probe

Mittwoch, den 4. Jannar , abends 8*1* Uhr,
im Gartensaalc Friedrichshof . Uni pünktliches Erscheinen der
sprechenden Rollen wird gcbeicu. 26942

Die Festspicllcitung

Ani Mittwoch , den 4. Jannar 1911, abends 8 ' |, Uhr,
im Fcstsaale der „ Wartburg " , Schwalbachcrstraßc51:

Vortrag
des Herrn Handelskammer-Syndikus Dr . Rieh . Zeiss (Crcfeld),

Iljcatrt,fflalil:n.Tanz lici in Wlkmi dis Wms
mit Lichtbildern.

Einlatzkarten zu Mk. 1.—, reservierter Platz Mk. 1.50 sind
bei der Firma I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 56, sowie abends
an der Kasse zu haben. G 3

Tillmmil WiesbliLri! D. T.
Sonntag , den 8 . Jannar r

1. Winter-Turnfahrt
über Soden,Crontal, Cronbcrg, Feldberg . Rotes Kreuz,
Schloßborn, Niedernhausen. Abfahrt 6.19 Uhr nach

Soden . Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 26963
__ Der Vorstand.

Freie evangelische Vereinigung.
Dienstag , den 3 . Januar 1911 , abends 87 « Uhr . im

großen Saale der „Wartburg “:

2. Vortrags-Kbend.
Herr Professor Weinel -Jena:

Das Chrirtentum u . moderne PerFönlichkeitsideale.
UV Eintritt 50 Pfg.

26964 Der Vorstand.

Gute Vorsätze
faßt jo mancher zum Jahreswechsel, wo
der Mensch geneigt ist, rückschauend Ein-
kehr bei sich selbst zu halten und be¬
gangene Fehler zu erkennen. Auch auf
hygienischem und wirtschaftlichem Gebiete
ist es nie zu spät zur Umkehr. Deshalb
ist es in der Zeit, erieut darauf hinzu¬
weisen, wieviel roch durm den Mißbrauch
nicht nur der Alkoholika, 'andern auch
der stark eirrgenoen Geimßmittel Kaffee
und Tee gesündigt wird. Den Alkoho-
kismus durch Kaffee und Tee bekämpfen
zu wollen, heißt den Teufel durch
Beelzebub austreiben! Sättigung, Er¬
wärmung, Anregung ohne schädliche Er¬
regung und gleichzeitig die Möglichkeit
zu Ersparnissen besonders auch im Ver¬
gleich zu dem arg verteuerten Kaffee,
bietet von allen Hausgetränken nur der
stark entölte Kakao, dessen Eigenart in
dem vollendetsten Original- Fabrikat
Reichardt-Kakao am vollkommensten
verkörpert ist. Unbestritten ist Reichardt-
Kakao neben und mit der Milch das
ideale Frühstücks- und Abendgetränk für
Groß und Klein und wird direft an
Private versandt und verkauft. Näheres
durch Prospekte, welche nebst Kostproben
von del Kakao-Compagnie Theo¬
dor Neichardt . Deutschlands größter
Kakaofabrik. Hamburg -Wandsbek,
unentgeltlich versandt werden. Die
Reichardt-Verkaufs-Filialen geben ohne
Preisaufschlag im einzelnen an die Kon-
sumenten ab und befinden sich in
allen größeren deutschen Städten, in

Wi88M6n
Lnnggofle 10 , Fcriispr. 2149.

Gl

Wiesbadener Hausfrauenbund.
Am Dienstag , 3 . Jannar , nachmittags 5 Uhr be¬

ginnt ein neuer Servierkursns , am Donnerstag,
5 . Jannar , abends 8 Uhr ein neuer JfÄhkursus.

Beide Kurse finden in dem Saal des Pfarrhauses an der
Ringkircke Nr. 3 statt . 26967

DresOner Bank.
Kn-KapilolMReserven1. 268,19,000.—

Geschäftsstelle
Wilbelmsfr.34 Wiesbaden Ittli .34

Fernsprecher 400 und 830.

Ausführung aller bankgeschäftlichen
--  Transaktionen. +■■■=
Annahme von verzinslichen Depositengeldern.

Übernahme von Nachlass- u.VermögensverwaltungeD
Stahlkammer.

Vermietung von Safes verschiedener Grössen unter
eigenem Verschluss der Mieter zu massigen Preisen.

IckÜ
Wilhelmstrasse 34.

9
26950

ÄmtlichctAnzeigeii.

Zwangsversteigerung
dcs Wohnhauses Jdsteinerstraße Nr. 8 in Wiesbaden findet am
24 . Januar 1911 , vormittags 10 Uhr , auf Gerichtszimmer
Nr . 60 statt. 26853

Amtsgericht.

Bekanntmaehnng.
Dienstag , den 3. Januar 1911. mittags 12 Ubr. versteigere ich

im ^ kan̂ al ĤelMenstraßê U^ ^ ^^ ^ 1 ß Iei6erf(6ran f i Laden-
schrank, 1 Theke. 1 Tisch. 1 Musikinstrument 1 braunes
Pferd «Wallach). 2 Waaen. 1 Saufen Eisenbahnschwellen
1 Haufen Holz. 3 Schweine. 21 Hübner u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 2. Januar , 1911. 565«

■ifert , Gerichtsvollzieher»
Kaller -Friedrich -Ring 1«.

Versteigerung.
Dienstag , den 3 . Jannar , vorm . 9 l/2 u.  nachm . 2 */, Uhr

beginnend , versteigere ich in meinem Versteigerungssaale

43 Schwalbacher Straße 43
1. im Aufträge des Herrn Keorg Müller wegen Geschäftsaufgab»

149 Meter .Herren-Stoffe
für kompl. Anzüge, Hosen und Westen,

2. im Aufträge deS Herrn Daniel Birnzweig wegen Aufgabe
des Artikels

68 Paar Damen- u. Hcrren-Stiefel
in Chcvreaux und Boxkalf,

3. im Aufträge dcs Herrn ttabriel Beker wegen Geschäfts¬
aufgabe die noch vorhandenen Restbestände

Kakao, Portwein , div. Liköre, als:
Vanille ,Pfefferminz, Ingwer , Bener
diktineru. s. w.

freiwillig mcistbieicnd gegen Barzahlung. 26914

Georg Jager,
Auktionator und Taxator,

Schwalbacher Gtrotze 43. Telephon 2448.

Öffentliche Verdingung.
Die Arbeiten für die Lieferung und Verlegung der Walzcisei»

träger nebst Geländer für 6 gleiche Ucberbauten aus Bahnhof Caub
der Strecke Franksurt-Niederlahnstein(Los 1) und die Arbeiten für
Ausertigung, Lieferung und Verlegung der genieteten Träger sür die
Unterführung der Straße nach Pfungstadt auf Bahnhof Eberstadt
der Strecke Frankfurt-Heidelberg(Los II) sollen im einzelnen ver¬
geben werden. . ™ „„„

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen auf Zimmer Nr. 100
nnscrcs Verwaltungsgebäudes, Rhabanusstraße Nr. 1, während der
Dienststundcn zur Einsicht aus, können auch, solange der Vorrat
reicht, gegen portofreie Einsendung von Vtt. 0.60 für die Bedingungen
des LosesI und von Mk. 2.10 für die Bedingungen und 1 Blatt
Zeichnung des Loses II durch unser Zentralburcau, hier, bezogen
" ^ Los I umfaßt : Die Lieferung und Verlegung von 32,376
Tonnen Walzträgcrn und die Anfertigung und Anbringung von
55 Ifd- m Geländer. _ ,

Los II umfaßt : Die Anfertigung, Lieferung und Verlegung
von 6 >,30 Tonnen genieteicn, ca 11,40m langen Blechtragern.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrirt:
„Erncucrung von Brückcnübcrbauten auf verschiedenen Bahn»

strecken Los I und LoS II" bis zum EröffnuiigStermiu Frettag.
de« 20 . Januar 1811 . vormittags ll 1!, Uhr . der in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter im Zimmer Nr. 73 unseres Verwalttings-
g-bäudcs hier abgchalten wird, portofrei clnzustnden. — Zuschlags¬
frist 4 Wochen. %

Mainz, den 99. Dezember 1910.
Königlich Preußische und Großherzoglich Hesfische

Eisen bahnbirektion.
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